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Die chrıs  ıche Phılosophıe mal der Löwener TUPpP,; Kulturgeschichte der römiıischen C AT, Diıe 16e1. Sakramente der xath Kırche,

Universität Kaılserzeıt. (Rauschen) Bd Au  => (Spech
Besse, Deux centres du mMmOuUvement tho- Laven, Konstantın der TO und das Zie1- ofer, Die Methodik (dler Bergpredıigt des

m1Ste, Rome et Louvaın (Dörholt) Herrn W eı
Happel Das Buch des Propheten Nahum chen ımmel Kırsch 1, tı 5 Institut:ones1ı eccles1i1astie1

Ad: Serruys Anastasıana (Dıekamp) (Sägmüller)
B - ( H mMMALLK (les neutestamentlıchen s ch &l Neue rundlegung der Liehre Kleinere Mıtteilungen

Griechisch Aufi (Bludau) VO11L der chrıistlıch 6& 11 GewıißBheit (Margreth) Bücher- und Zeitschrıiftenschau

konnte schon 8 D Al Vorlesungen der UniversitätDie CArıSüıiche Philosophie der beginnen, und n zeıgte SI bald, daß INnallı den richtigen
Mann gyewählt hatte Das yute (Grelingen 1eß den A@1-LOwener Unıiıversıita lıgen V ater weıtere Pläne denken. Im Sommer 888
forderte GTr Cie Bıschöfe Belg1ens auft Reıihe V()I1

Besse, C du CJIETDE de Versaules, Deux centres du HO'
weıteren Lehrstühlen ür cLe ZUT Philosophie 190 naher
Beziehung stehenden mathematıschen und naturwıssen-vement thomiste, Rome et Louva1. [Extrait de Ia Revue

du clerge Francais, No du A L ANVIC ei du fevrier schaftlıchen Diszıplinen ZU errichten welche mi1t der Phı-
1902: | Parıs, Letouzey eit Anı 1902 63 p 8*) losophie 7ı C161 für sıch bestehenden Institut vereinı121

Als IL,  - che Nlıtte des Jahrhunderts der - werden ollten Als sıch finanzıelle Schwierigkeiten (A] —
hobendernen Phılosophie nach dem allzu kühnen Höhenfluge, spendete sofort 1.5©.090 Franks Das übrige

den R1 1111 Hegelschen Ldealismus versucht hatte, mehr eistete dıe Opferwilligkeit der belgıschen Katholiken wel-
als che Flügel erlahmt WAaATl 6Il un manche Vier- chen der päpstliche Wunsch auf der (Greneralversammlung
treter der mächtig autstrebenden Naturwıissenschaften schon der Katholiken Belgiens A echeln 1111 September 501
daran dachten ıhr dieselben Yyanz abzuschneıiden und cdıe durch Mercier vorgelegt wurde März 18504 gab
Kxistenzberechtigung unter den Wiıssenschaften ıhr ZU be- Leo DA selbst dem Institut welches sıch „Anstitut SUupe-

da WAaTEI klaıStreıten, blıckende (jelste]1 1111 Stillen be- VYILEUHr de Philosoßphie“ oder h „Ecole Saint T homas
reıits Anl der Arbeiıt 18888 der christlichen Phılosophie c1Le d’Aquin“ nennt, SC1116 definıtive Konstitution.

noch 111 stiller /Zurückgezogenheıt 111 bescheıidenes UÜber dıe Kntstehung cd1eser beıden V OIn Papste selbst
Dasein Irıstete wıeder Anerkennung und Kınfluß 111 der geschaffenen Mittelpunkte tür cdie thomıistischeBewegung
elt der ()ffentlichkeit ZUu verschaffen In Italıen Wl K OM und Löwen unterrichtet Besse Aurch
6S namentlıch de1 alsdann che840 VOIN Cartesianısmus Z.U. 11 gedrängtes veschichtliches Referat
T’homismus bekehrte N eapolıtaner 11 &. der Art uncd Weise, WIE 5 Om und ZU Löwen die
1862 durch orOßes Werk über Cche alte, moderne christliche un! thomistische Philosophie behandelt wırd
und christliıche Philosophie 111 den kırchlichen Kreisen miıt einander ZUu vergleichen und ZU beurteılulen Sein Re-
Kpoche machend wıirkte und che Aufmerksamkeıiıt des terat 1ST 11 den Hauptzügen, jedoch nıcht 111 allen Einzel-
Papstes 1US noch mehr aber che des damalıgen Kar- heıten riıchtig‘ ; SC111 Urteil über che beiden Rich’éungen
dınal Erzbischofs V OIl Perugla auftf sıch s  NI Mit der HT- werden etwAas modifizıeren Il
hebung des letzteren auf den Stuhl des h Petrus Der römısche IT’homısmus sagt ıhm nıcht beson-
erhıielt chre Sache 6116 entscheidende W endung Wozu ders ZUU Die COrnOLAN, Lıberatore, Pe6cel. e

to11n TLTalamo Lorenzell: und auch die Domini-Leo 111 SC1INET Kncykliıka Aetern: Patrıs VOIN Aug
1879 alle Oberhirten Cles katholischen Erdkreises autffor- kaner Z& rara und EeDidt, dıe CI noch an ZUnNsüg-
derte, darın War 61 selbst schon mi1t EC111611 Beispiele Sten beurteilt behandeln ıhm cdıie Philosophie 111 ZU oroßen
VOTANSCRANSCH An den Hochschulen OMSs herrschte Abhängigkeit VO1L cder T’heologıe und seh1 nach der
wıeder der IT’homas Methode der letzterenDer aps wollte aber noch Sıie WAaAgeh e nıcht e Vernunft
mehr thun 7u Weihnachten S80 schrieb mI8 al che auf sıch selbst ZU stellen, sondern scheinen ıImMmMer LA

belgischen _ Bischöfe und teılte ıhınen SC11NENMN Wunsch mıt, türchten daß S16 111 Irrtümer gerate nıcht cdie
e möÖöge Al der Universität ZU Löwen 111 Lehrstuhl für Offenbarung €  5  als leiıtenden :  Trn Or Augen und als Prä-
thomıistische Philosophie errichtet werden Das geschah SEC1IVAaLıLV und Korrektiv iımmertfort ZU Seıite habe obgleich
Anvertraut wurde che neuerrichtete Professur dem Abbe S16 doch zugeben und dem Skeptizismus Kritizısmus und
Mercier der damals AaAln Semiıinar ZUuU Mecheln die ITradıtionalismus gyegenüber betonen daß dıe Vernunft
JUNSgEN Kleriker 11 der Philosophie unterrichtete. Iheser durch ihre natürliıchen kräfte imstande S11 che W ahrheıit
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erkennen. Sıe haiten sıch zuviel dıe Iradıtion. (w.  1€ 73 über W ärme, Licht und Schall) d nıcht AaUuUS

Was S1E 1ın dieser finden, SE] ihnen Zahz un ar maß- der eigentlichen Scholastik, sondern AauSs der Renalssance-
gebend, un! alles Moderne, das mıiıt derselben nıcht eıt Sstammen, un: daß der Arıstoteliker I’homas sıch ıIn
stımme, gelte ihnen schon deshalb als Irrtum S1e He Methode un! Theorie 1e]| näüäher miıt der neuesten Wiıssen-
schäftigen sıch, hauptsächlic unter diıesem Gesichtspunkte, schaft berühre, als (artesius und SEINE Gefolgschaft ; daß
uch War mıiıt den phılosophischen Systemen der Neu- dıe neuestens sorgfältig gepflegte Analyse iıhre natürlıche
zeıt, aber S1e kennen S1E eigentlich doch 1LLUT AaUuUSs Sanse- Krgänzung finde ın der tief durchdachten Synthese des
verıno, dem S1E aufs Wort lauben, obgleic dessen Dar- Arıstoteles und Ihomas, W1E auch umgekehrt für dıe
stellung manche Lücken, manches Schiefe und viel ber- Mängel, mıt welchen dıe Analyse cdieser letzteren Nnotwen-

SO habe sıch bel ihnen 108881 cCıe Uus{üssıges aufweıse. dıg behaftet Wadl, iıne wıllkommene Ausgleichung 1n den
der Vorzeıt herübergenommene Lehre 1ne Art VO:  a bıt- neuUESteEeN Errungenschaften der Krfahrungswissenschaften
terer Glosse herumgelegt, 1N weicher 11A1l cdıe modernen sıch darbıiete. AT alles C1esSes konnte INa hınweılsen,
Gedanken als feindlich abweıse, ohne S1E gründlıch FA aber dıe beste Widerlegung War doch da: thatsächliche
kennen. Auch gehe dıesen Autoren Sdall2Z und Sal der Vorgehen, ındem 1111A11 1n dem Instıitut das Alte und das
hıstorische Sınn ab, un iıhre Phiılosophıe habe weder Topo- Neue verband, daß das Kesultat nıcht als e1INn klaffen-
raphıe och Chronologie. Die Burg * der Iradıtion, deren des Nebenemander, sondern als eın lebensvolles (Janze

sıch darstellt.Verteidigung S1E übernommen, sSEe1 tür S1Ee ZU. Gefängnis Das Wr das Problem, und ıst 1ın dem
geworden, das ihnen den freien 1C In dıe Welt der Institut ZU Löwen ın einer Weıse gelöst, welche dıe AnN-
Wırklichkeit verwehre. erkennung auch der wıissenschaftlıchen Welt weıthın bereıts

Aber das muß INnall iıhnen doch ohl Jassen, daß gyefunden hat.
S1e den Ihomas kennen ” Auch das x1ebt ıhnen Ich wundere miıich ın der That nıcht, daß A

nıcht ohne Kinschränkung Daß 1E die lLexte des dıiıesem belgıschen 'LThomısmus se1ıne helle Freude hat.
Aquıinaten kennen un auch VO den bedeutendsten Kom- Auch M1r gefällt sehr gut, un IC unterschreıbe alles,
mentaren, die A denselben geschrieben sSınd, 1ne gute W ds f seinem Lobe ag hat Ich unterschreıbe aber
Kenntnis haben, ll nıcht bestreıten, aber S1Ee behan- nıcht alles, Was den römıschen gesagt hat. Aller An-
deln ıhm dıe LTexte nıcht krıiıtisch und unbefangen fang ıst schwer, und dıe Sansever1no, Cornold:ı USW., dıe unter

findet S1e vielmehr auch be1 iıhrer Kxegese befangen schwıerıgen Verhältnıissen Ci1esen Anfang yemacht haben,
1ın iıhrer Tradıtion, un:! SO komme CS, daß einıge VOI verdienen dafür EeELIWwWAaSs mehr Anerkennung, als iıhnen
ıhnen Lehren (augustinische un Qa cartesianische) 1n Drl te1l werden 1äßt. Ihre Aufgabe sahen S1e darın, D

den TIThomas himneminterpretierten , die mıt den (srund- nächst cdıe kırchlichen Kreıise davon ZU überzeugen,
Inıen seines Systems unverträgliıch selen. daß CS, der TELZtZEIL das katholische Dogma erfolg-

Jedoch 111 nıcht den IT homısmus selbst durch reich A verkündigen, notwendig sel, Z  n  ıuf den h I homas
se1ne Kuntik verurteılen. Diese soll der Form gyelten, zurückzugehen urnd dıe Jungen Kleriker mıt seıner Lehre
unter welcher be1l den genannten Autoren auftrete. In der 1 heologıe und allem auch 1ın der Philosophie,
Der Kern des Thomismus ist ıhm Ogar sehr sSympathıiısch, welche der T’heologie vorausgeschickt wurde , gyründlıch
un für dıe Form, 1n welcher ın 1.0W en unls geboten bekannt / machen. araus erklärt sıch c1Le beständıge
wırd, ıst eın begeısterter Lobredner. Rücksichtnahme auf dıe T’heologıie, welche sıch Del iıhnen

Seine obsprüche gelten allem dem Professor findet, und iıhr Bemühtseın, cdie thomıiıstische Phiılosophie
Mercier, der das Programm des Papstes ZWAarTr festge- deswegen ZU empfehlen, weıl S1e 3081 besten mıt dem
halten, aber selbständıg ausgestaltet und entwickelt, Dogma In Kınklane stehe ID ıst y bedenken, daß die
un: 5 einen T’homısmus geschaffen habe, welcher der ırche für das Übernatürliche seıner selbst WEBCI, für
Idee des FPapstes einen Olg bereıte, den S1Ee ın Kom das Natürlıche aber &CH des UÜbernatürlichen sıch
nıemals gehabt habe. ınteressiert , mıt dem N verbunden 1St l denn

wel Dinge habe Mercier [8)81 Anfang d als 1e] auch den. apologetischen Wert, den che römiısche Kıch-
VOT Augen gehabt: erstens, 1ne Phılosophie Y schaffen, ung habe, nıcht verkennen, un! WE cie Unter-
welche der eologıe gegenüber als selbständıge Wissen- schıede, dıe unverkennbar zwıschen den beıden Bıichtun-
schaft dastehe, un zweıtens, 1m heiliıgen I1homas eINn CN bestehen, schart markıert hat, daß S1E fast als
„Lerrain d’entente“ zwıschen der Philosophıe und den exak- Gegensätze erscheinen, 10 wıirkt versöhnend, WE
ten Wissenschaften aufzuwelsen. Bezüglıch des ersten Schlusse sagt, erübrıge ıhm eigentlich noch
Punktes hatte Mercier die Besorgnisse der Katholiken f SdpCh, worın dıe beıden Kıchtungen übereinstimmen ;
beseitigen : werden Auszüge AUuSs seıner Mechelner Pro- denn C1I1ıll auch gezeigt habe, daß il eine mehr
grammrede mıtgeteilt, 1n welcher CAR darlegt, daß INnan dıe wer SeE1 als die andere, habe C doch nıcht gesagt,
Vorurteile wıssenschaftliche Bestrebungen der Ka- daß dıe ıne dıe andere verneme. Die Übereinstimmung
tholiıken LLUT dadurch verstummen machen und dem (;lau- ı1st 1n der Ihat eıne sehr oroße un umfaßt doch, WE1111
ben nur dann cdıe rechten Dienste eısten könne, WE WIT recht zusehen, das (‚anze der Prinzipilen und ihrer
Ial die Philosophie und iıhre Zweılgdisziplinen YaAanz nach Konsequenzen, Beide Kıiıchtungen sınd konservatıv, un:
ihrer eıgenen, durch iıhren (xzegenstand geforderten Me- 11LUTr darın herrscht Verschiedenheit, daß dıe 1ne das Ite
thode, und ohne e1INn unmıiıttelbares apologetisches Inter- besser konservlıeren ylaubt, s1e CS VOT Berührung
SS5c dabe!1 Z verfolgen, behandle. - Nach der anderen mıt dem Neuen und Zersetzenden möglıchst hütet, wäh-
Seite stieß ( auf dıe bel den V ertretern der Wissen- rend dıe andere, der sıeghaften Kraft des Alten
schaft herrschenden Vorurteile. Man konnte diesen 5  CH+* überzeugt, er mutıig ın den Kampf führt und dadurch
über freıiliıch darauf hinweisen, daß manche für dıe 10-= Aln besten LA konservieren xylaubt, daß ıhm Gelegenheit
deme Wissenschaft anstößigen „scholastischen“ T’heorien gegeben werde, sıch als das essere und Beste /AÄ be-
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währen, unbekümmert darum, ob 65 dabe! Neben- Aus eiıner mehrJjährigen Beschäftigung mıt den OX
sächlıchem eIwAas einbüße. Sie ebt der Überzeugung, ten der Bücher Judıth un Toblas habe iıch dıe ber-
daß nıcht der Pompeyjus, der bel den häuslıchen Penaten ZEUZUNGS FJCWONNCH, daß WIT u11l che O1l den inspiırlıerten
bleıbt, sondern der Cäsar, der unterdessen eine Welt Autoren überlieferten lexte als fließend vorzustellen haben
erobert, schlıeßlıch C  als Dleger 1 Rom einzıiehen wırd In dem Sinne, daß durch /Zusätze un: Überarbeitungen

ünster DÖörholt (die ebenfalls Inspirlerten Autoren herrühren können)
der überlheferte Lext teıls erklärt, teıls den Jedesmalıgen

Diese ber-YZeaitverhältnissen angepabt werden sollte.
appel, Dr. Otto, Prediger ın Kıtzıngen, Das uch des ZCUSUNS ıst durch dıe Beschäftigung mıt der vorhegen-

ropheten Nahum erklärt. W ürzburg, Göbel und Scherer, den Krklärung des Buches Nahum noch gestärkt worden,
902 (VEE: LOG6 OI 83 ıindem Verf. mıt Kecht dıe Überarbeitungen und

In gleicher Weıse W1Ee „„das uch des Propheten erklärenden /Zusätze hervorgehoben hat damıt iıst aber
abackuk“ und mıt fast denselben Resultaten hat

das uch des Propheten Nahum bearbeıtet. Nachdem
das Zeıtalter Nahums, dem WITr Clıe . Urschrift beilegen
müÜüssen, nıcht bestimmt.

ın der nhalt der drel Kapıtel kurz skizzıiert 1st, wırd Zum anregenden Studıium kann dıese Schrift Jedemın auf lıe Verschiedenheit der einzelnen Teıle AIDe
gyewlesen, demgemäß INa ZU unterscheıden habe zwıschen

aufs Aarmstie empfohlen werden.
Pelplin, Westpr.dem V erfasser oder den V erfassern O11 Kap und 355

Adalbert SCHhUTLEE:
dem Verfasser des alphabetischen Urgedichts Kap K ass, Prof. Dr Friıedrich, Grammatık des Neutesta-dem Überarbeiter (A) der ersten Hälfte des letzteren

mentlichen Griechisch verbesserte und vermehrte Auflund dem Überarbeiter der zweıten älfte ; S be-
schäftigt sıch mıiıt der Entstehungszeit des Buches, wobel Göttingen, Vandenhoeck Kuprecht, 1902 (XI, 348 SL, 8°)

6; geb 6,80
der Verft. dem -}  1 Kesultat gelangt, laß Nah Wenn VO. der Grammatık, zuerst erschıenen 18906,
ıIn der Urgestalt 167 (vor CH£:) gewelssagt ist, dıe Über- nach Jahren eine Auflage nÖtıg gyeworden 1Sst, S!

arbeıtung un ın das Jahr 165 fällt, Nah und ıst dıes e1INn sprechender Beweıs dafür, daß dıes Buch
ın das Jahr 16  CO ZU verlegen SEe1 In sucht den VOI1 theologıschen un philolog1ischen Kreıisen A  n  als Tahız
Nachweıls lıefern, daß ın Nah sıch weder assyrısche geeignet betrachtet worden ıst, 1n dıe (irammatık des
W örter fiinden, noch auf spezıell assyrısche Verhältnisse neutestamentlichen Schrıifttums einzudrıngen. Die Anlage
hingewlesen ist S stellt das Verhältnis der Lexte dar, der AYABUSAS: Auflage ıst cdieselbe geblieben, aber al zahl-

ox1ebt c1ie Litteratur All, worauf 1m Teıle C1ıe Hr reichen Stellen ist S1Ee durch V erbesserungen und Nach-
klärung des Textes folet. Daß WIT 1 S  ZCH eINe miıt rag erweıtert un durch dankbare Verwertung der seıt
oroßem Fleiße angelfertigte und, W AS dıe Textkritik AaAllı- der ufl auf dem Felde der Philologz ia und
geht, beachtenswerte Arbeıt VOT u1lSs haben, wıird Nıemand den benachbarten (+eblileten geleısteten Arbeıten [81]181 111e
leugnen können, WE I11alı auch nıcht ın allen Kıinzel- terıch, Norden, 1humb, Vıteau, Weıss, Deiıssmann, Cr
heıten miıt dem Verf. einverstanden Se1IN wırd HELT: Schulze auf dıe gegenwärtige Höhe. der

Bedenklıch ıst aber dıe Beweisführung des Verf,s Forschung gebracht, daß der Umfang 19888! 16 Seiten
für cdıie ıhm gyefundene Abfassungszeıt des Buches. gewachsen ist. ach den Forschungen konnte
Stillschweigend SEeTIZz nämlıch che VOIL Scholz (  ürzburg) den Anscheın YyewInNnen, als ob eIne Spezialgrammatık
für che Bücher Danıiel, Toblas und Judıth aufgestellte Knt- für das überhaupt nıcht mehr berechtigt sel, da
stehungszeıt als teststehend un! bewılesen us ımd Ar- dıe ıbel des nıcht 1n besonderes, seiınen eigenen
gumentıiert L1U11 Ccheser Basıs AaUuSsS, indem auf dıe gle1- (sesetzen folgendes Griechisch enthalte, sondern das g-
chen Zeıtverhältnisse hıngewlıesen WIrdl. (Greiıfen WIT AUS sprochene Weltgriechisch der lebendigen Umgangssprache
seiıner Beweisführung Ian einen Passus auf 273 heraus. der KEntstehungszeit des Christentums. Diese lebendige
erf verweiıst auf :1:0D E f (Vulg &. 0—0) un Sprache der Vergangenheit tOnt gyleichsam AaUus der Tiefe
bemerkt : „ Vulg. nhat hıer den kürzesten un reinsten Fext; ägyptischer (Grüfte TA uLLSs herüber, WE die Papyri ulls
nach iıhr verkündet der 1n der assyrıschen Gefangen- ber Handel und Wandel, Famıhen- und Werktagsleben
schaft lebende 47ODI den Untergang Nineves und als Folge berichten und dıe städtischen und sakralen Inschriften
davon dıe Rückkehr Israels, den Wıederaufbau des aM Kleinasiens und des ägäischen Meeres In mehr feler-
pels un dıe Bekehrung aller V ölker, dıie dann ın Jeru- lıchem St1] über Verwaltung un Kultus unterrichten.
salem den wahren Gott anbeten werden. Es ıst klar, Auch Blass VII verlangt, daß Nal che Isolierung
daß hıer nıcht V OI1 geschichtliıchen die Rede ıst, denn des G „eEIn schlımmes {ın für das Verständnis“,
aus der assyrıschen Gefangenschaft kehrte das Volk nıcht aufgeben soll sovıel Nal kann, und bringt deshalb Be-

Wo- lege nıcht bloß AaUuSs HA Clemens Rom., Barnabas,zurück, noch War damals der Tempel verbrannt‘“‘.
her weıiß denn aber F: daß hier dıe Vulg. den kürze- Hermas un: den clementinıschen Homiuilien, sondern auch
sten un reinsten Lext hat” Sınd nıcht schon viıel kür- AaUS den Profanschriftstellern Polybius, )ıodor, Josephus,

dıe nıchts VOI eiınerLB Texte aufgefunden worden, Philo, Arrıan, Herodıian und Aaus den „privaten Auf-
Rückkehr des KaNnzZeh Volkes oder O11 dem verbrannten zeichnungen, deren Zahl un Bedeutung durch die SIC.
L empel enthalten Wenn Al weıt gehende Folge- mehrenden Funde Agyptens 1n fortwährendem Steigen

ziıehen will, muß das Fundament doch ın etwas begriffen ISt (S 2) Gewiß, ıne vollkommen isolierte
gesicherteres sein. Mıit dem Zeugn1sse SIT. 49;, ındet ellung des wıird keiner behaupten, aber nıcht mit
sıch Verf mıt folgenden Worten ab „Die Stelle sagt Unrecht ist Bl der Ansıcht, nıcht 11UT praktischen
NUT, daß Nal außer JeS:; ‚Jers Ez noch zwOöltf (runde KErwägungen, sondern auch gyCcn der Kınzigartigkeıit der
Zahl ?) andere prophetische Männer verehrte‘“‘. neutestamentliıchen Bücher 1n gelistiger und sprachl?che';

e  5
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Beziehung, verdiene das 1ne besondere Behand- 309) In den johanneischefi Reden sSe1 dıe Abwesenheit red-
lung. Die Schriftsteller des en wohl cie ihnen nerischer Kunst hne weıteres klar; Lukas scheıint dıe Reden

nıcht ben stilisıert ZUuU haben S 308 f.) Der ert. VO ebrgeläufige Sprache iıhrer Tage ZUTLE Wiıedergabe der LIGLCH
5 Wl rhetorisch gebildet und ZW dl gemäß der Rhetorik un! Be-

christliıchen (;edanken verwendet. Wurden schon hler- sedsamkeit der Zeıit, Lukas hıingegen orammatısch und insoftern
attızıstisch der klassısch““ (3durch 1NECUC Bildungen und Besonderheıiten hervorgerufen,

mußte das natıonale, hebräische oder aramäısche Ele- ünster Bludau
ment dıe griechisch schreıibenden Juden noch 1ın mehr-
acher Weise beeinflussen (S 6 zumal WE1111 S1E W1E
dıe dreı ersten Kvangelisten semitische orlagen nach- Trupp, Georg, Kulturgeschichte der römiéchen Kaiser-

zeıt. Untergang der heidnischen Kultur. München,ahmten (S 208 Anm. 2 Allgem. Verlags-Gesellschaft, 1903 (AIL, 563 20 8°)Die Arbeıit VO. kann, Was Fleiß, philologische Dieses Werk, das auf WwWwel Bände berechnet ist,Gewissenhaftigkeit er Behandlung, Knappheıt des Aus- soll nach der Vorrede „dıe Kulturgeschichte les MVlıttel-
AIrucks betrifit, als Muster un Vorbild hıngestellt werden. alters“, dıe derselbe Verf. früher 1n WEeIl Bänden heraus-
Dem wıssenschaftlichen Sachkenner und 1'heologen VO  — gegeben hat (Stuttgart 1 504 1805), nach rückwärts CI -
ach bietet S1Ee nregung un Bereicherung un weckt ganzen. Irotz der älteren Werke VO Döllinger, Fried-
dıe ebhalfte Leiılnahme der Studierenden auch für trockene
Grammatık-Studien. üchtige Sprachkenntnis ist Ja der

änder un! Marquardt und des HELG noch nıcht voll-
endeten VO  - eeC (Gesc des Untergangs der antıken

erste Schritt un dıe unerläßliıche Bedingung für das rich- Welt 1—-1L[L,; Berlın 159 1902 hıelt 1ne
tige dogmatische Erfassen des Textes.

Einzelnes AauUuSs dem reichen Inhalt des tast durch- Neubehandlung der Kultur der römischen Kaıuserzeıt für All-

gebrac 0l cLeselbe mehr W1E SeINE V orgänger
WCBR miıt musterhaifter Akrtıbie verfaßten Buches hervor- N der gleichzeltigen un folgenden chrıistlıchen Kultur
zuheben, muüssen WIT u1LLS 9 11UT folgende Kleim1g- ın Beziehung bringen un das Kıgenartige der Provınzen
keıten selen notiert. stärker berücksichtigen ; VOL allem aber möchte (AT: den

1teaus Buch behandelt doch nıcht dıe Syntax der „Präpo- wırtschaftlıchen Untergrund breıter legen un: dem
sıtionen“‘ sondern „SYNÜAXE des DropOositions“ IS VI) Material ıne einheıtliıche Zweckbeziehung gebentılge 17 6, 16 ST Ig 16
Matth. 28, ÖWE GaßBataur hat ach Bl den 1nnn NC dem In dem vorliegenden Bande ıst allerdings VOLN dıiıesem
c6 (S 100). 129 2 ] ”59. (sal I; 16 wırd sozlalen inschlag verhältnısmäßig wen1g FA iinden ; über-
132 übersetzt: 35 mI1r (oder be1 mır EV EUOL) seınen Sohn aup unterscheıidet sıch derselbe VO den genannten Vor-

offenbaren‘‘ ; IR meınem Geiste‘‘ ware unnatürlich. ber EV arbeıten fast I1LUT durch selinen mehr encyklopädıschen
EMO0L welst hın uf die mystische Vereinigung nıt Christus, der Charakter. Das Werk baıetet eine gewaltige Menge VO.  (
ın dem Ap. lebte und wirksam WAal, und 1st echt paulınısch ; vgl
al 2 Kor. 13, y 5 Röm I Joh 6, Heißt nıcht Einzelnotizen, gruppilert unter nıcht wenıger als 43 Ru-
Apg. 3 EITL TNV WOAY INS TOOOGEUYNS (S 138) SCHCH die Stunde brıken, C1e aber alle ohne Verbindung nebeneinanderge-
des ebetes“‘ sub ACC:, wıe EuC I 35 f 148 erscheint stellt un nıcht unter allgemeıne (Gresichtspunkte geordnetmır dıe Erklärung VO:  —$ Apg 27y „weder VO  — Sonne*“‘ sınd In bunter Reihenfolge schlıeßen sıch aneınander :
zu gekünstelt. 153 1/ qIN, 154 Anm TETOAO- dıie KReligion der Kömer ; kKelıgı1on un BıldungNS Gekünstelt 1St uch dıe Bemerkung I54 beı Matth. 28, Q,
Luc 15 musse Incoüs hne Artıkel stehen, weıl VO der Wohnungen der Kömer ; Kömische eıdung RKö=
ErSIeN Erscheimung des Auterstandenen dıe ede sel Joh 35 mische Speisen un Mahle ; Tagesordnung und Leibes-
soll O ÖLÖ0AOXAaLO0G der oße  ‚66 Lehrer bedeuten (S: 159) L60

ar Joh 332 ST 53 Eph ) > soll EY@ ÖE ÄEY®@ pflege ; Die römiısche Familıe ; Unterricht, Schulen
en Gegensatz: Sache und Redender ausdrücken S 166) Apg und Lehrer USW. Der Verf. beschränkt sıch auch nıcht

218 auf dıe römische Kalserzeit ; Was IM 1m ersten2 > K3 202) XATNVTINOOV S xatnldov.
ECV, 233 AELOG., uch Joh 4, nıcht bloß In Abschnitt über dıe römische kKelıgıon SagT, bezieht sıch
ACt.i welst OUTWGC auf einen vorangestellten Partiziplalsatz fast mehr auf dıe rühere W1IE auf dıe spätere eıt derrück (S 258) Luc. M 46 hält BI. m1t Harnack für den Lob- römischen (GeschichteSCSans der Elısabeth. 299 1st die Ausdrucksweise : „Erzäh- Das .Jetzte Drittel des HDandes
lung des erstien Vorkommens“‘ auftallend. Philem. soll OVALUNV ox1ebt 1ne Übersicht über dıe römischen Provinzen und
kein Wortspiel Zzu Onesimus se1ın CS 306 Anm L obwohl Paul hiıer werden unter Palästina 1n dreı Paragraphen auch
OVALUNV hıer allein gebraucht. 326 EUOEPEWW, Das Stellen- dıe Person und das Werk Jesu Christi, che Lehre derregister, weiches Dr. Lippelt NeCu gearbeıtet hat, 1st recht SOrg- Apostel und dıie ersten Christengemeinden behandelt,fältıg. Zu Matth 7’ 25 25, LE Mark 16, 6! AIL : zu Joh
2 255 Gal. Ya ( XII S1. 3888 Zu 287 Joh 1, 4.2 zweıfellos Al Sanz unpassender Stelle; denn dıe (Jrün-
oh. ) > 14 131 182; Joh )5 233 Zu Apg dung des Christentums hatte für dıe römische Kaiserzeıt

269. 299, Zu 2, IT 113 Z keineswegs ıne bloß provinzıelle Bedeutung; übrıgens istApg. Z 435y 154 zu / Apg. Y 2
Daß der Grammatıiker mıt der Textkritik sSe1nN muß, das, Was der Verf. hıer ausführt, LLUTE ıne U Teil OTrt-

lıche Wiederholung und Krweiterung der ersten Abschnıitte1st selbstverständlıich. Zu wünschen ware SCWECSCN, daß sıch
ıne größere Reserve iın der „Korrektur‘“ [0)8| „Fehlern: auter- selıner Kulturgeschichte des Mittelalters un! ehörte ın
legt hätte. zahlreichen Stellen 1 Register sınd s1€e her- diese etztere AIn allerwenıgsten, vielleicht auch nıcht ın
vorgehoben hat durch lextemendation eınen grammatısch
korrekten ext herzustellen gesucht. Seine textkritischen Grund- den vorlhegenden ınd hiınem, der den Unterganyg der
e werden weni1g Anklang finden ; der Chrysostomus- Lext 1st heidnischen Kultur Gegenstande hat
unzuverlässig und zeıgt die Eigentümlichkeiten des Jüngeren Die beigegebenen y 1 Abbildungen 1 Texte sınd passend
zensierten "Textes. Manche Äußerungen sınd recht bemerkens- gewählt ; für den Band 1St eıne Vermehrung des Bilderschmuckes
WErIT, 303 „AIm 1St der Hebräerbrief das einzige Schrift- 1n Aussıicht gestellt. Der erft. 1st in der modernen einschlägi-
stück, welches 1 Satzbau und Stil die Sorgfalt nd das Geschick SCN Lıtteratur außerordentlich bewandert ; uch ın en Fußnoten
eines Kunstschriftstellers ze1igt””, 1esem Iypus nähern sıch der sind mehr n O Darstellungen als antıke Quellen zıtlert ; leider
Römer- und der Korintherbrief, bel denen sıch der erf. be- aber sınd 1e ıtate unvollständig nd oft / 61 allgemeın nd
sondere Mühe gab, unter den übrigen Schriften Wweilst das Matthäus- bestimmt ; wird 306 ın einer Anmerkung gESALT, eıne An-

gabe 1 Texte rühre h Chrysostomus HEL, s1e sıchaevngelium eın besondere Annäherung auf S 312 Anm. vgl
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ber bel dıesem findet, wırd nıcht beigefügt; 447 wırd auf befreılen. Nach der allgemeinen Anschauung un Sıtte
Knittel ın der Theol Quartalschrift 5 4, 97 verwıesen, ber auf
97 begınnt 151 Knıittels Aufsatz, nd der Gedanke, 1 den S

der Zeit, sah darum nach einer höheren ılfe auS,
el CL se1ıne Kräfte mıt Mißtrauen betrachtete. Dennsıch handelt, steht be1 Knuittel PZI ferner wiırd 45 9 Weıß,

Apologie Ü hne nihere Angabe ZCeNaANNL nd dem mochte Konstantın auch och sehr auf seine persOn-
Leser überlassen, die Stelle AUS en 1000 Seiten der wel Bände lıche Überlegenheit UunNn! se1n bısheriges Kriegsglück VEI -
herauszusuchen.

In Einzelheiten heße sıch manches beanstanden, be1 der trauen, seın (GFegner War 1m Besıtze VO  — fünffach über-

großen Masse des gebotenen Materıals aum ZU verwundern Ist. Jegenen Streitkräften un! des testen Koms. Er laubte
sıch Al den Christengott wenden sollen, und während50 wiırd 19 der liturgische Manıpel AUuS dem Handtuch abge-

leıtet, welches dıe römiıschen UOpferknaben (camilli) auf der lın- cd1eses ämpfens un Kıngens hat ıne auffallende
ken Schulter rugen, und dafür wiırd auf Wilpert, Gewandung Erschemung Hımmel für sıch gedeutet und darnachder 49} Christen 52 verwıesen; ın W ahrheıt ber 1ä(lt Wiıl-
pert ARB! der ZCNANNTEN Stelle AUS dem Opfertuch, das dıe Dıako- das Labarım anfertigen lassen. “UÜmM dıe erwähnte Zeıt
NCn nach Art der eamiilı ırugen, dıe Stola, den Manıipel dagegen berief C der VO der wunderbaren KErscheinung noch
(S 408 AdUS$s einem Schweißtuch entstehen, das 11Aan auf em aNz ergriffen un ftortan keinen anderen (sott mehr als
inken Arme Lırug. 447 wırd mM 1t Urigenes eın Zunehmen der den ıhm erschıienenen verehren ZU dürften glaubte, dıieErkenntnis beı Jesus verteidigt ; iıch sehe ber nicht, wıe sıch Ihener seines W ortes un seıner (G(eheimmnısse seınendıeses mıt der DUSLO eatifica vereinıgen läßt, welche nach der
gewöhnlichen Annahme der Seele Jesu Augenblicke seliner Hof und iragte s1e, Was das für e1INn (rott SEl und
Empfängnis ALl innewohnte. Und gyESaAHT wırd (S 452),; Cdıe KErscheinung jenes Zeichens bedeuten habe
Jesus sel sıch ber seinen Beruf klar DSCWESCNH, 1)  / habe sıch ber Darauf unternahm mıt guter Hoffnung auf seınen Be1-beı m darum handeln können, 7OD als eın iırdischer der als stand erfüllt das Werk, den drohenden Brand der Iy-eın gelstiger Mess1as erscheinen solle“, 1St das mehr Ww1e€e m1(5-
verständlıich. rannenwut auszulöschen.““ Nun folgt ine Schilderung

der Greuelthaten welche Maxentius in Rom verübte.Ich empfehle Grupps Werk als ıne schöne
Kncyklopädıe der Kulturzustände der römıschen Kaılser- ‚50 ustete sıch denn dUuS ıtleıd mıt all diesem Elende

Konstantın mıt aller acht, den Iyrannen sturzen.zeIt, In der ıne erstaunlıche Hülle interessanten und ehr-
reichen Materıials zusammengestellt 1st un: cdıe CN Nachdem sıch daher unfier den Schutz Gottes, des
iıhrer vielen Hınweise auf Cche HEUGTE ] ıtteratur ZU WEel- Herrm des Weltalls, gestellt, seinen Sohn Christus
tern Studıen ANZUFESCH un: anzuleıten sehr geeignet ıst. Hılfe und Beıistand angerufen un das Diegespanier, das

Zeichen unserer Erlösung, VOT sich und seıner LeibwacheBonn (7erhard Rauschen. herzutragen eiohlen hatte, brach mıt dem gesamten
Heere auf, 1908801 den RKRömern die VO.  - ıhren OrIiahren C1I-=

Laven, H< Konstantin der Große und das Zeichen erbte Freiheit wıeder ZUu erwerben Konstantın „& rı ff
immel. 3nıer, Lıntz, 1902 31 E 65) 0,50 1m Vertrauen 2 ui dıe Gottes dıe STSteE,

Der Wert dieses Schriftchens lıegt 1n der Beant- zweıte und drıtte 5CcHÄLachtingze des IyrannenWörtung der Frage: Wohin un annn ist dıe Erschelil- A löste S1E schon beım ersten Angriff mıt Leichtigkeit
NUNS des Hımmelszeichens anzusetzen ? Diese Frage äßt Insgesamt auf und drang eıit 1n das InNnNeEre LLid-

l1ıens VO Bereits stand VOL den Ihoren Roms.“sıch unabhängıg VO der anderen beantworten, ob das
Phänomen dıese oder jene (zestalt gehabt habe, dem Dann erfolgte dıe Niederlage des Maxentius bel der
Kreuze der dem christlichen Monogramme mehr oder J1ıberbrücke
venıger Ähnlıch yewesen S@e]. Eıne treffliche krıiıtische Schel- Eusebius SEIZ A0 dıe Erscheinung VOL den An=-
dung zwıschen geschichtlicher T’hatsache und Jegendarı- fang des an ZEN He  Zugs. Es erhebt sich NUD ils
scher /uthat ın der üblıchen Krzählung hat ULLS5 Funk Frage: Wo befand sıch Konstantın mıt seinen Truppen
In seıner akademischen ede Vl 1893 gegeben (KheoL 3 damaliger Zeıt, und ist. der Ort der Erscheinung
Quartalschrift 1596, 446 {f.) AUDIE Krzählung braucht suchen ? beantwortet sS1e dahıin: „Die Vision- ist
ın keiner Weıse als Krfindung angesehen ZUu werden, ach (Gallıen Zu verlegen, un dorthifi‚ Konstantın
weder des alsers noch SEeINES Bıographen. Sıie o»1ebt kurz VOT Begınn des Feldzuges Maxentius weiılte.
einen bedeutsamen Vorfall des 312 1n der Grestalt In der Nacht un A Morgen ach der Vısıon ıst .
wıeder, 1n welcher GT EIiwaASs später aufgefaßt wurde ; S1C einem ÖOrte, dem ihm dıe Möglichkeit geboten UD sofort
bıetet a1sSO Geschichte, L1UT verklärt durch dıe Ereignisse Goldschmiede und Juwelıiere 7 sıch kommen zu lassen.
der Holgezeıt. Es kommt ıhr OgQal, WE S1E uch be- Der Ort aber, AIl welchem Konstantın seınen Sıtz hatte
reıts 1n dem Gewande der Legende auftrıtt, noch .eın _ un ihm zweifelsohne solche Künstler /ABER erfügung
mıiıttelbarer hıstorischer Wert A0 F standen, lst TIner. Die KErscheinung eschah demnach

ach der geläufigen Annahme soll dem Kaılser Kon- 1ın der ähe 1 TNers“ S 20) Näherhın verlegt S1e
stantın dıe Erscheinung VOTr der Schlacht al der miılvı- 1n dıe Nähe von. Neumayen M., für welchen (JIrt
schen Brücke geworden selIn. prüft dıe Berichte des nach Brower auch die lokale Tradıtion spreche.
Eusebius und des Lactantıus un kommt dem kKesultat, Unrichtig ist die Behauptung des Verfassers: 5 ZUILL Schlusse
laß S1e VO: Begınn des SAaNZEN Feldzuges gegen NMilaxen- sSe1  e besonders hervorgehoben, da(} kuseb nıcht VO em ‚Heer“‘
t1us verlegen NR Ich glaube ıhm darın beistımmen spricht, das en Kaiser begleitet Atte. sondern LUr VO den Sol-
&u mussen. Die Reihenfolge der Kreignisse ıst nach dem daten, dıe w beı sıch hatte. Diese ber Zeugen des Vor-

ganges“ (D 30) nat sıch hıer offenbar All die lateinischeBerichte des Kusebilus ın der L  P  fa Constantini E 77 baa M Übersetzung gehalten. S1e lautet allerdings : H7 250 et SeLPSUMfolgende : ach UÜbernahme der Keglerung unterwirft Kon- et milites quwi LDSUM NESCLO ater [ acientem sequebantur,
stantın dıe A eın und AIln „westlichen Uzean“ woh- qu. SD  S miraculr fuerant, vehementer obstupefactos; 1€s
nenden aufständıschen V ölkerschaften un hıerauf dıe 1st jedoch ine UNSCHNAUC Wiedergabe des griechischen Textes:

Daußos ÖE EITL LA ÜEAUATI AOCATNOAL (LUTOV LE XL TO OTQ TLOTL-Britannier, welche „tief drinnen 1mM ()zean wohnen“‘. Darautf XOV ÜV , 0 Ö OTEAMOUEVOO MOQELAV OUVELITETO Xal @-reift _ allmählich se1InN Entschluß, Rom ngentiu‘s 00V EYLVETO VaVvVUATOS. UÜbrigens waäare auch aAaus dem OTEALOUEVO
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MODELOV eın (Grund herauszulesen für die Annahme, da(} Kon- ( Origines E 20) ist unverkennbar, und mıt gutem (Grunde
stantın dıe Erscheinung nıcht unmıittelbar VOT der Schlacht vermutet S daß ul hıer e1in alter lext erhalten sel, derder milvischen Brücke gehabt na:

Das verdienstliche Schriftchen SeEe]1 weıterer Aufmerk-
In etzter I ınıe beıden Schriftstellern als Quelle gedient
habe.samkeıt empfohlen. Ist em ber > 'dann wırd es sıch doch empfehlen, nıt

ürzburg. K O em Vatic. un nıt Eniph Cuyn 00CuynN ( Vatop.) Z schrei1-
ben nd ın dem ST Satze VOT Ö0 das durch den Vatop. nd
durch Epiph. bezeugte N beizubehalten, 1so LO Cuyn T 0A10 1(DV

Dderruys, Danıel, Anastasiana. [ Extrait des Melanges Iar EOMNVEUTOV ZU lesen. al} die letztere Lesart die richtige ist,
cheologre el A’hıistoire 1902 fasc II1—IIT. ] Parıs, Fontemoing zeigt auch der Plural E: ITJ[O V nd EnNxXar, während ın dem zweıten
(S D7 207 S 8°) Satze der Singular ELITEV gebraucht wırd. Zudem A das Frag-

dıe [80)8 Epiph. erzählte Legende, da(} dıe S Z ÜbersetzerDen Gegenstand der vorliegenden Arbeıt bıldet jene
wertvolle griechıische Sammlung dogmatıscher V äterstellen paarweilise ın Zellen eingeschlossen 24 seıen, als bekannt

VOTAaUs, und Cuyn drückt auch schon dıe paarweılse Verbindungund anderer Fragmente, cd1ıe Maı SCH iıhres vornehm- AU>, 5O da{(} dıie Lesung WL Cuyn 000 TV EOUMNVEN TV wıe eiıne
ıch christologıschen Inhalts Antıquorum patlrum doctrina Tautologie Auf dıe Z ahl e1INs der zwel wiıll freilich

der Verfasser des Fragments keinen Nachdruck legen; WAal, wıede V’erbı Incarnalıone genannt und 1ın dem Bande V1
seiner Scriptorum velerum NOUd colleckho 17Ö33, An / P

erkannt hat, eın Irtrtum des Epıphanius, WE In den T Al=
len den Unterschıed des Lemniskus und des Hypolemniskus fand

als ıne reiche Fundgrube für wirklıche oder vermeınt-
lıche nedıiıta benutzt hat. DeIuYyS erweıtert ıIn sehr dan- Endlıich edıiert AUuUs demselben AD Kapıtel der

kenswerter W eıse WuASsSe. Kenntnıs der handschrıiftliıchen Doctrina ıne unbekannte Stichometrie: OTLYLOWOG TT =

Überlieferung diıeser dogmatischen Katene. Vla hat seiner AAaıa HCL VE ÖLAÜNANG (L AAADV LD ALOV 4C AOYOV
TWATEOUV. Iheser ext Iındet sıch 17 dem V atopedinus.ungewöhnlıch schlechten Teilausgabe den COd. Vatic 200

VL und den unvollständıigen V alıc. 1702 -
W eder 1n der keıihenfolge der bıblıschen Bücher noch 1n
der Berechnung der Stichenzahl stiımmt mıt den b]ıs-grunde gelegt. Sodann hat Loofs (Leontius VO By-

aAlız 188/, Q2—1068) In dem Bodl. Misc. IÖ4 2688 her bekannt gewordenen Stichometrien übereın. Dıie beige-
fügten Tabellen geben über dieses Verhältnıis o  C Aus-jene Hs AUS der Jesuıtenbibliothek AD Clermont wılıeder-
kunft Die He Stichometrie vercıent er Che volle Ant-entdeckt, Uus der Sıirmond, Hardunn u gelegentliche merksamkeıt der Forscher, wenngleıch S1e für das schwıe-Mıtteilungen gemacht haben. Sermruys ist CS jetzt geglückt,

noch eın viertes bıslang unbekannt gebliebenes Manuskript rıge Problem, welches Prinzıip tür C1Le Stichenzählung maß-
der Doctrina ın dem COd. S07 CR des Athosklosters gebend KJEWESCH 1st, NOC keine befri_ed'igende Antwort

bıeten scheınt.TOU Batonaıdiovu aufzufinden. Er x1e i1ne eingehende
Mit - Hülfe der LIC| Hs glaubt der glückliche EntdeckerBeschreibung der Hs und fügt mehrere Specımina des

Textes un! dıe Phototypıe eiıner Seıite hınzu. uch die Frage nach em Verfasser der Doectrina lösen und
1} A 1U 11 r der übrıgens nıe Patrarch ON An-

Die textlıchen Mitteilungen umfassen zunächst einıge tiochien (S 171) ıst als solchen bestimmen ZUuU können.
besonders wertvolle Abschnitte dUusSs den apıteln und DDenn gehen ın em COA atop dıe beıden ersten Kapıtel der

bekannten Schrift des Sinaıten „„Hodegos““ der Doctrina vorauf,der Doctrina nach allen Hss) un AUS den der
w1ıe€e S1iE auch ohl 1ın alten Hss echten Schriften desselbengleichen Sammlung als Anhang beigegebenen YONTELS Ü EO- Autors voraufgeschickt werden ; An dıiese eıden Kapıtel schließt

GTUYOV ALOETLH.DV (nach dem [4740) KB A und dem V’atic sich I7 s Inhaltsverzeichnıis der Doctrina A  5 das a1Ss IIvaE&
2200) Letztere YONGELS sınd ın dem V atop. Zahl be- TV KEDAALALOV tN c 0Ö0NyOoV bezeichnet zırd ; als Verbindungs-

glıed zwıischen den beiden Kapıteln un: der Doctrina dıent ınedeutend geringer als ın dem Vatıc.,, dagegen hat jene Hs
den Vorzug, daß S1E nıcht. bloß den Autornamen, W1Ee Zwischenbemerkung f  &E MAOAKXALODLLEV TOUG EVTLUYYOVOVTAS

KXTÄ., worın die Leser gebeten werden, dıie Arl manchen StellenS  ın dem V atic gewÖöhnlıich der all ist (vgl Maı 68 {f.) beigefügten Scholien nıcht zu übergehen nd BOoayEn TV O040LXA
sondern auch den ENAdUCH Tıtel der betr. häretischen nıcht übelzunehmen ; der Bodl Misc 184 notiert, w1ıe€e auf

Grund brieflicher Auskunft angıebt, wıchtigen Scholien derSchrift angıebt eINn Vorzug, den übrıgens auch lder
Doctrina zweıiımal ATl Rande das Lemma AVAOTAOLOV. Zunächst ıstBodl. Misc IÖ4 besıtzt, der zudem dıese YONOELS 1n der- der letzte Punkt dahın Zu erganzen, da der Bodl. nıchtselben V ollständigkeıit W1e€e der V qlic. 1n dem Kap 30 ande, sondern auch 1m Texte; 1m (sanzen II mal, Avaotdaot06

der Doctrina erhalten hat EZW. Araotaoı0c TOEOPUTEDOS als Verfasser VO Scholien bezeich-
nd insbesondere auch solche Scholien ıhm zuschreıbt, 111An zweıter Stelle veröffentlicht dem 532 Ka=-

denen sıch Verwelisungen auf andere Kapıtel der octrina ındenpıte. der Doctrina (cod. V’atop un V’atıc. 2200) eine für nd SOmıIt allem Anscheine ach der Haupturheber der dog-dıe bıblısche Kınleitungswissenschaft wıichtige, bısher noch matıschen atene sıch kundglebt. ber dieser Anastasıus mıiıt
nicht bekannte Erklärung GEr ifiscHh@enN Zeichen em Sinalten ZU identihizieren Ist, wiıird ohl L1UT auf (Grund einer
1n d eX.aAPpLa: Obelus, Asteriskus, Lemniskus und SOTKSaMEN Vergleichung der Doctrina miıt den unzweiıfelhaft ech-

ten Schriften des letzteren testzustellen selIn. Die fehlerhafte ber-Hypolemniskus. Die Bedeutung der beiden letzteren LE schriıft [TivaE TD V XEDAAL. IS 0ÖNYOV nd der äußerliche Zusammen-chen ist bekanntlich unsıcher und strıttig. Der HE ext |öst hang einıger Kapıtel der Hodegos mit der Doectrina ın einer ‚e1InN-
das Rätsel : ALUVLOX OC ÖNAOT CC UL OVCUYN 000 TV zıgen Hs Önnen die Annahme , da für dıe Abfassung der

Doctrina durch Anastasıus Sinaites eıne Iradıtion bestanden habe,EOUNVEUTOV H  ÖL  A IVL ELTLOV V  FA EVNAÄLOAY MEV WG EUNKAV TO
weniıger rechtfertigen, da uch dıe Mahnung WAOAKAALOD-ONTOV. O ÜMOALUVLOXOG ÖE „AÄOT) oÖtog ÖNAOL EYXELLLEVOG aufzufassen ist: s1e 1st wörtlichWEV %T/ nıcht als ÜberleitunW UL OVCUYN TWOV EOUNVEUTOV HAONALAYMEVOIS INV AUS der Hodegos Kap (Migne OT, ö9, SO D) eNTIN!  n

AEEW ELITLEV. Mit Recht findet hlerin dıe Deutung : und bezieht sıch auf dıe Scholien dieses Werkes.
Le LEMNISCUS indıque modıfication de Ia PENSEE, P’hy- Einige Irrtümer selen notlert, dıe jedoch dem wesentlichen
Ppolemniscus modification de Jorme;, e IeMNISCUS Werte der Arbeıit keinen Eıintrag thun ; s1€e sınd eıl auf
si&nale la conjeckure, P’hyp Ze IN E CU la correchon (S n Glauben hın AUS Loof£s’ ben gEeENANNIEF Schrift herüberge-

NOTILIMNECINN worden. 159 Der Bodl Misec. 184 weıcht schon192). 1ne Verwandtschaft des Fragments mıiıt den An OIl 3I Kap stark VO em Vatic D9I0) ab, enthält
kein Zitat Aaus Johannes Damascenus; und Turrianus hat seinegabep beı EKpiphanius (De mensuris et Ppond,. und Isıdor
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ollertanea eontra Severianos nıcht AUS iıhm, sondern AUS$ dem W eıise behandelt der Verf. als Herbartıianer das „KEın-
Vatıc DU geschöpftt, wıe ıch 1ın meıner Ausgabe der Doectrina ache  Cc des Kvangeliums als etiwaAas „Zusammengesetztes“Aäher zeigen werde. Ebd I)as Jüngste /Zitat in der Doctrina (vgl 153) Soeben ıhm dıe EvangelıenStammıt nıcht AUuS$ em Maxımus, sondern 4aUus dem JLOOO Q UVTI-
TLXOG der Öökumenischen Synode A11 Kaıser Konstantın (Kap noch gyeschichtliche Berichte. Geschichtliche Zeugen sind

ım Vatic 27200 Kap 1mM Bodl.). 163 Das Fragment aber als eIwas „KEıinfaches‘ DA behandeln ; hre aub-
AUS Gregor Nazıanz %' tOU NEOL AOETYS LAUBLXO tehlt nıcht 1m
Vatıc 2200, hat hıer 1Ur eınen anderen Platz als 1m würdigkeıt muß entweder mıt Gründen bewılesen oder be-

strıtten werden. Auf keinen Fall ıst 6S statthaft, mıt be-Vatıc 1102, der sıch überhaupt fast 1L1UT durch die abweıchende
stımmten unabänderliıchen V oraussetzungen ın der Wür-Grupplierung der Zitate VO en übrıgen Hss unterscheidet. 172

[)as ÖLaPEPANTAL steht im atıc. 29000 ATIl Schlusse des digung yeschichtlicher Ereignisse diıese Berichte heran-
unmıttelbar vorhergehenden /ıitates AUS Anastasıus Antiochien. zutreten und ıhre Einfachheıt aufzuheben, ındem INa
Ebd Das Severuszıtat indet sıch ın beiden vatıkanıschen Hss
(2200 196, 1102 A400) das seıner Weltanschauung Zusagende annımmt, das Nıcht=-

passende abweiıst. Und W1e dann, WE111) dıe VO einemMünster Kr Dıekamp. gylaubwürdıgen NMlann erzählte „ natsache? überhaupt LLUT

als Wunder aufgefaßt werden kann ” Weıl Paulus
SchWarze, Dr Alexıs, 1LAC der Theologie, Pastor Z} Cunow KOoTr. IS „dıe Bedeutung der Auferstehung für dıe dDO-

Straße, Neue Grundlegung der Tre Ö der christ:- stolısche Predigt un den christlichen (slauben überhaupt
lıchen Gewißheit. Göttingen , Vandenhoeck NX Ruprecht; gewürdıgt“‘, gılt für Schw. nıcht mehr Qdh2Z als g-
1902 (IV, 188 A 8°) 3,60 schichtliıcher Zeuge 32) Für einen wirkliıch Voraus-

Der V erfasser MA1eses Werkes Sagı S 1506) Der setzungslosen erhöht gerade dieser Umstand dıe Beweıls-
Erwerb der christlichen Gewißheıit ist keiner eıt eiNn kraft SEeINES Zeugn1sses. Wenn eın Paulus 1ın solcher
I17 eichter ZEWESCH. Heute, nachdem dıe wıchtigsten W eıse C1e Bedeutung der Aufeistehung Chrıistı betont,
Stützen, weilche früher besaß, e1INe unfehlbare Kırche daß Or SOSar Sagı „Wenn Christus nıcht auferstanden
un:! e1INn unfehlbares Schriftwort, nıcht mehr ZUT Vr 1Sst, S0 ıst 16FE (slaube eıtel“‘“ (T KOoTr. L7} N ‚Tolgt rein
fügung stehen, erscheıint noch besonders schwier1g“. hıstorisch betrachtet daraus, daß dıe Auferstehung Christı
[ieser Satz wırd durch das Werk 5.S 1LLULE P deutlich be- für einen Paulus als geschichtliches Kr e1ign1s teststand.
legt. Eıne vollständıge krıitische Besprechung würde e1In (srade dıe starke Betonung der Wichtigkeıit dieses Lehr-
eigenes uch erfordern ; hıer selen 1LLUT einıge Punkte stückes zelgt, daß Paulus nıcht ohne (Gründe ıne solche
herausgehoben. re AaNgSCENOMM hat

Der Vert scheıidet dıe christhiche Gewißheıt nach dem Bel Besprechung des ratıonellen Stoffes unterlaufen
KEintellungsmotiv des Stoffes ın chıch ıch L t10 ırrıge metaphysısche Anschauungen , bezüglıch der
nelle und sıttlıch-relıgıöse (sew1ßheıt. Letztere, welche Allwissenheit Gottes, dıe sıch nach Schw nıcht auf cdıie
ın dem Werke A erster Stelle behandelt wırd (1 3-—222), 1ST freıe Selbstentscheidung des Menschen erstreckt (45)
nach dem Verf. ‚unmıttelbare Gewı1ßheıt, welche keine Der Verfl. hat große Mühe mıiıt den Begriffen des Abso-
äußeren Zeugen un Zeugn1isse verlangt, sıch auf keine Iuten un! Persönlıchen ın (GOLt: schließt seine Dar-

den Worten:logısche Schlußfolgerung, keine verstandesmäßıge RBewels- legung mıt e mehr das Christentum
führung, keine SO V ernunftgründe tUutzt. Diese ew1ß- nıcht 1 abstrakten Denken, sondern 1m persönlichen
heit ‚ gründet siıch vielmehr ebenso sehr auf den (slauben Leben gesucht wiırd, desto mehr wırd auch dıe lebens-

Chrıstus, W1IEe auf das Zeugnı1s des Geistes“ (18) volle Persönlichkeıit Gottes, W1€e S16 AUus der Schriuft
Von Interesse sınd se1ne Ausführungen über „„dıe chrıst- heraus uns entgegentrıtt und 1m persönlıchen Christen-

lıche (G(Gew1ißheıt 1n ihrer Begrenzung- hınsıchtlich des O leben erfahren wırd, den abgeblaßten Begriit “des Abso-
Zunächst urteılt ß luten verdrängen“‘ (72) In Waiırklichkeıit ist der Begrıffschichtlichen StOffes“ 25—4

ADIe Billıgkeit erfordert s wenıgstens, dıe bıblischen. Erzäh- des A bsoluten nıcht AAl S abgeblaßt ; besagt ıIn (s0tt
absolutes Seın, absolute Vollkommenheıt ; absolutes enlungen VO vornhereın EerTSsSt eiınmal als das nehmen,

wofür S1e sıch selber ausgeben, nämlıch als gyeschichtliche ist also eın lebensvoller Begr1lft. Die Abhandlung
Berichte‘“‘ (29) un: weıter : „Dies freılıch 49 4E dürftige (Ze über dıe (Sottesbeweılse Schl1e. Wr sınd nıcht 1MM-

stande (sottes Daseın auf exakt wissenschaftliche Weisenppe eINES Lebens Jesu darf getrost als einen Jell
der (Jeschichte un als feststehendes rgebnıs einer Streng A führen, aber WIr vermögen (zott ım Glauben CI-

An etztere In dıesem Abschnitt wıird eın katholischergeschichtlichen Betrachtung hıinstellen“‘ (31) kennen‘‘ 95)
Ausführung reiht sıch sofort folgender Satz: „Anders steht Autor (Braig, (;ottesbeweıs oder Gottesbeweise) zıtlert,der eINzZIgE ın dıesem UuCdagegen mıt der Thatsächlichkeit der als Wunder be-
richteten Kreignisse dem Leben Jesu. Hıer wırd der Das Subjekt der Gewißheit scheıidet der erf. ın Einzelsub-

dem.: christliıchen (Glauben noch nıcht beeinflußte (584 jekt nd Gesamtsubjekt: AD ın seinem Recht ekränkte nd
unterdrückte Einzelsubjekt hatte sıch ın der Re ormatıon seınschichtsforscher War auch nıcht ohne weıteres dıe über- Recht wıeder erworben, In nıe wıeder tahren lassen

1eferte T’hatsache, sofern S1Ee SIC. nıcht sogleic als ten- Freilich ist auch ın der Reformationskirche das Recht des Sub-
denzıöse Diıchtung A erkennen ox1ebt, als egende be- jektes gemißbraucht worden, iındem sıch daraus eıne mehr auf
handeln können, aber C wırd doch 1m besten Fall ımmer subjektives Meınen, als auf zwingende (Gsründe sıch stützende

Kritik un willkürliche Behandlung des in der Schrift nıederge-nur dıie In dıie ugen fallende Thatsache selbst, WEI1I111 legten objektiven Wahrheitsgehaltes entwickelte, oder auch, 1N-
S1ie einwandtfreı überliefert. ıst, als (Geschichte ansehen, ür em der einzelne sıch VO der Gesamtheit trennte‘“ (98 Darın
dıe Auffassung als Wunder aber ıne andere Krklärung Öönnen WwIr OIl Reformationsstandpunkt AUS keinen Mißbrauch
suchen‘““ (3 f AIn erhöhtem Maße‘‘ olt das bel der Em- erkennen, sondern dıe konsequente Bethätigung des Formalprin-

Z1ps der Reformatıon. Der ert. stellt weıter UEr gläubigen Ge-fängn1s und Auferstehung CHHSE: da hıer e1INn Lebens- meınde, welche 1n Christo ihren Zusammenhang hat, nd ın wel-
lauf. vorhegt, für welchen ıne YKanz eINZIZE Ausnahme- cher Chrıstus persönliches en und Heilsgewißheıit weckt‘® un
stellung 1n NsSpruc MMM} wırd““‘ (232) In cieser der „Lehrgemeinschaft, ın welcher die einzelnen 1Ur durch e1l-
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nahme ım Bekenntnis / einem Gesamtsubjekt der christlichen Beweis für die objektive Gültigkeit eiINes Kriteriums der Christ-Gewißheit sıch zusammenschließen können‘‘, dıe „ PApstkitche. lıchen Gewıißheit N: eıt fehlt : dıe Zukunft so11 ihn rıin-
gegenüber ; „„letztere 1st ın dieser Form SAl nıcht mehr (Ge- SCcHh Was soll ann aber dıe Jetztzeıt anfangen, W Aas sollen WIr
meınschaft, sondern 1UT noch Institut““ 4 Das Einzelsubjekt VO allen christliıchen Jahrhunderten halten ! Lebten sS1e alle ohne
1st ach dem erf. nıcht bsolut fre1. „BEi aller Freiheıt, welche abschließenden Bewelıs, ohne das Ideal eines objektiven Kenn-
der evangelısche Christ uch seıner Kırche egenüber ın An- zeichens der Gewißheit ?
spruch nehmen darf, wırd doch, lange 1n G lıed der SO schließt das Werk ab, ' nıcht mıt christlicher (7E:Kırche 1st unı SseIn will, uch dıe Datzungen derselben achten
mussen Das gılt besonders In den Fällen, In welchen der wıßheit, sondern, W anders WIT den Worten ihren Sıinn
einzelne als ( shed der Kırche, und noch mehr, 1n welchen CL lassen, mıiıt Ungewıißheıt dıe (Gewißheit ist das Jdeal, das Cd1ie
als Vertreter oder BPeamter der Kirche AUS$S seinem Privatleben Zukunft bringen S11 Das Buch endet mıt den Worten :heraus 1n dıe Offentlichkeit tritt® IX Wır gestehen, da(l} Wr „Das mMu und Z uns ber uch genuügen. Denn aufdiesen Satz und seınen Kırchenbegriff nıcht vereinıgen können
11t der Lehre [0)8| der Freiheit des Einzelsubjekts. Weiter Sagl welchem anderen Gebiete der menschlichen Gewißheit,
der erf. „Als das Gesamtsubjekt der chrıistlıchen Gewißheit mıiıt Ausnahme der Mathematik, wırd mehr, un! wırd VOT
In der evangelischen Form wiıird hıernach a1so zunächst immer allen Dingen E1n besseres objektives Krıterium der (ZeE=noch d: auf das Bekenntnis sıch stützende Kırche gelten mMussen, wıßheıit geboten, als WIT haben, C1e WIT das Wortuch WEeNnNn dıe Zahl ıhrer überzeugungstreuen Anhänger noch
mehr zusammenschrumpft”” II Es scheınt Schw ber „wohl P eıgen machen dürfen : „Unser (slaube ist der Sleg,
möglhich, dal, wenn die Entwickelung ın der begonnenen ıch- der c1e Welt überwunden hat (1 JON: 5: 4): Diesen

weiter fortschreitet, allmählich auch ein W andel in der An- abschlıeßenden Bewels SOl ber nach dem Verf. TST dıeschauung des Gesamtsubjektes S1IC vollzieht, bıs diıeser W andel Zukunft bringen. Wenn IAl Cd1eses Endergebnis der fle1ı-SOWelt gediehen 1St, da 5: stark ISt, sıch verfassungsmäßig ßıgyen Korscherarbeit des Verf betrachtet, bedauert INnangeltend 7 machen*‘‘ (118 I vgl uch 20 T Iso der
Freiheit des Einzelsubjekts eıne Kırche mi1t Verfassung nd Be-
amıten

CS, daß S() viele VLiühe d einem SO geringen KrgebnisKın offener Wiıderspruch legt 1m folgenden Satz des führt.erf. 50 gewiß jedes christliche Einzelsubjekt ıne indıviduellePersönlichkeit für sıch 1st und deshalb für sıch das Recht freier An ‚ Druckfehlern tielen ul auf Anm
Selbstbestinimung verlangen darf, gewıß ist CS doch auch unten cetertilude muß heıißen certitude:; L5 16
(lied eıner Gesamtheit und selne Entwicklung AUS seiner eıt VO  w oben: Formelprinz1ıps muß heißen F ormalprinzips.verstehen und der (sesamtheit abhängıg"" 120 Wer wirklich MVlünsterdas Recht freier Selbstbestimmung Hatı annn nıcht zugleich VOIl

Jako®b VMargreth.einer Gesamtheit abhängı1g seın Und ann das GesamtsubjektGewißheit bringen? ADa müßlte doch ZzZUuUerSsSt entschiıeden Wer»- Gihr, Nıkolaus, PAäpstl: Geheimkämmerer, Subregens CTZ-den, welche Gemeinde, EZW welche Partei 1ın der Gemeinde, bıschöflichen Priesterseminar St Peter; Die heiligen sakrader maßgebende Spiegel für das Lebensbild Jesu se1ın soll‘“ 135 mente der katholischen iırche Für dıe Seelsorger dog-Es WIr eine Versöhnung versucht : 39: werde Gerechtigkeit SC- matısch-aszetisch dargestellt. 11 Allgemeine Da-übt ach eıden Seiten 1ın 1ın dem Geiste der CDE, dıe em kramentenlehre. Die Taufe, dıe Fırmung und dıe kucharistie.Schwachen ZUuU Hilfe kommen wıll Dann WIT der Vorwurf nıcht verbesserte Auflage. Freiburg 1: BI. Herdersche Verlags-rhoben werden können, da(} irgend einem Zeitgeist, sSe1 em handlung, 1902 (AVIM: 674 SC Ö 5,40alten der dem modernen, eın Zugeständnis gemacht worden
se1  6 140 Keın e1] der Dogmatık äßt 1ne verschıedene

Behandlungsweise Z W1IE die Lehre VO. den Sakramen-Für die Art der relıg1ösen Gewißheit, welche sıch als Re- tensultat des Buches ergıebt, 1st bezeichnend der Satz ADO würde INa  z kann S1Ee VO pOSItLV - dogmengeschichtlichen,
Ja freilich mıt der Leugnung der Geschichtlichkeit Jesu nd mıt VO theologisch - spekulativen , VOIN rıtuellen oder VO
der Verweisung seiner Person 1n das Gebiet der Mythologie 4ICh DIiedıe Möglichkeit geleugnet werden, da ın ıhm der Vermittler der

praktisch-aszetischen (resichtspunkt UuSs darstellen.
vorliegende Dakramentenlehre sucht dıe verschiedenen Be-höchsten Gottesoffenbarung und der Erlöser er Menschheit CI-

standen SCe1.— Dagegen würde f dıe verschiedenartige Auffas- landlungsweisen ZU verbinden, obwohl ‘ allerdings der
der Vorgänge bel der Versuchung ın der W üste, der Vier- etzter Stelle genannte Gesichtspunkt vorwıegt. Das Werk

klärung, der Auferstehung und der Hımmelfahrt nıcht 7: uch ist eben zunächst und zumelst für dıe Deelsorger berech-den Verlust der Gewißheit 8888 dıe relig1öse Wahrheit jener Be- net.richte vA Folge haben müssen‘‘ (145 f vgl. 152 ber „der
Es soll anderweitige Darstellungen der Sakramente

eigentliche Bestand MLISSEET: christliıchen Gewißheit steht allen We1l- keineswegs ersetz €N: sondern I „Nach der ]\ S
feln und‘ Angriffen ZU1 Irotz fest W1€ eın Fels 1 Meer‘“‘ 154 Pf tıs Seıite‘“‘ hın ergäanzen. Diese Rücksicht Wr
Dieser Bestand, „der vornehmste Gegenstand der christlichen insbesondere für Cıe Auswahl un Narstellungsweise desGewißheit 1st da Gott ın Christo war  06 CGX: vgl B7 N 35  19-Ott ın Christo. war, wırd ew1g eın göttliches Geheimnis blei- dogmatıschen Stoffes maßgebend. Im oroßen und yanzen
ben  C6 61) Und doch SSS INnan CH immer wıeder dem ist erf. diesem (Grundsatze treu geblieben. Davon

das Buch, namentlıch C1ie ausführlichen AbschnitteEingeständnis gekommen, da[(} eın allgemein anerkanntes Kri-
erium für die objektive Gewißheit nıcht gıebt" Z Der erf. über Cdıe Taufliturgie (S den Rıtus der Kırbemüht sıch ber doch eıner objektiven Gewißheit P g.. GE (S 350 362} dıe Wirkungen der KOommunionlangen durch das „Zeugnis zahlloser Christen‘‘, durch fahrs Ent-
wıckelungs- und Probezeit VO: vielen Jahrhunderten‘“‘, durch die (S 5572 578) Anderseits enthält das Buch doch wıeder
Werke der christlıchen Charıtas“ als „Beweils des eistes und Partıen, welche eıt mehr das eigentlich theologische als
der Kraft““ (183 (L, durch dıe „Kraftwirkung“‘ der Schrift, aber das praktische Interesse In Nspruc nehmen. Dahın
ur für die Elemente der sıttlich-religiösen Cewißheit 1n ıhr, gyehört VAN CLe eingehende un: oründlıche KErörterungnıcht den geschichtlichen und rationellen Stoff. ber och 1st über dıe „eigentümliche Beschaffenheit der sakramentalen‚„„das höchste Kennzeichen der christlichen Gewißheit‘“ nıcht Cr-

reicht. EISt wenn‘ diese [inneren und äußeren| Kämpfe |der Gegenwart“ Christi ın der Eucharistie (S 157 47%)Gegenwart] ausgekämpft und dıe Gegensätze überwunden seıin
werden, CIST, WEeNN das letzte Kapitel der Weltgeschichte geschrie-

Die Ausführungen Gihrs sowohl 1mM allgemeinen eil der
S5Sakramentenlehre wı1ıe 1n der Lehre VO: den. rel erstien Sakra-ben sein . wird, ErTSsSt dann wırd auch der Dieg der Wahrheit voll- MECNICN sınd fortlaufend mı1t lateinischen /Zitaten durchzogen,kommen entschieden se1In. Dann wırd das objektive Kennzeichen durch dıe Einheitlichkeit und Kontinultät der Darstellung leidet.der Gewißheit kein Ideal mehr sein. 50 lange aber Jener Beweiıls Die utoren aber, dıe ' Verf. 1im Texte w1e In den Fußnoten A11-nicht abschließend erbracht ISt. nähern WI1r 15 1Ur dem JIdeale führt, gehören fast ausschließlich der scholastischen und nach-mehr und mehr. Das mu ( nd ann uns aber genügen‘” (186 L scholastischen Zeit AN Es 1st allerdings CIn berechtigtesDas /heißt, _ wenn wır recht verstehen,. da ein abschließender Verfahren, ın der Theologie un besonders ıIn der dogmatischen
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nd ZU VErwertTen
Theologıie dıe Leistungen der Vergangenheit VAR! berücksichtigen allseıtıg ZU beleuchten da G1 der vollen UÜberzeugung 1St

lleın dıe (GGevgenwart hat doch auch eC1in Recht „daß sıch C1MN für T’heorıie und Praxıs der Katechesegehört ZU werden. Darum hätte dıe NC Litteratur M1 den wahrhaft fruchtbareı Euinblick das Lehrverfahren Christıdar:B} vertreifenen Anschauungen mehr herangezogen werden $O1l-
len ıhr (ührt T 111 dem „Verzeıichnis der benutzten TST durch SCNAUC methodiısche Analyse der einzelnen
schlägıgen ILutteratur‘® 1116 Zahl HCS ET theologischer Werke auf, ehrvor trage WIC S16 uns den K vangelıen vorliegenbeı 1111 Laufe der Darstellung kommen fast H. altere utoren ä6t“ Seiner Aufgeabe 1ST 11UL1L der VerfIn dem Verzeichnis verm1(t 11Aan übrıgens manche MıtTL Schriftften Bedeutung, Probst Dıie Sakramente der vorlıegenden Schriuft durchaus gerecht gyeworden
un Sakramentalien 111 en dreı Jahrhunderten Schäzler eindrıngendem V erständnıs und wohlthuender Wärme WT -

den dıe bedeutsamen Lehren und Vorschriften cheserDie Lehre Ol der Wırksamkeit der Sakramente OPEVE Op 6
r’ato, Schwane, DDie eucharıstische Opferhandlung. großen Programm- un Zentralrede Christi der MagnaHeben AUS en dogmatıschen Ausführungen CINISC cha- charta es messilanıschen (Sottesreiches eror derenrakter istiısche Punkte heraus. (ihr 1Si der Ansıcht, da( WT
mehr un: auch solıdere Gründe dıe Annahme utz: da{(} (CChrı= Anordnung un! Zusammensetzung 1112 großen (sanzen
STUS selbeı dıe sakramentale aterıie nd Form nıcht etitwa blofß WIC 1111 EKınzelnen testgestellt und besonders cdiLe (
generısch, sondern SPeZ1I1SCH der SAaNZCN und vollen STUS hıerbel innegehaltenen methodischen (srundsätze nıchtW esenheıt ach bestimmt habe und ZW al beı ıllen Sakra-
menten (S 58) In der Frage, ob dıe Sakramente die (snade selten überraschender W eıse, doch eits UNSCZWUNSEN

physischer der moralıscher Weise bewiırken, für dıe ermwert und vorgelegt. Ref. hat einma|] dıe Bergpredigt
physische Wirksamkeit 80) Bel der Darlegung der Lehre mıiıt TG glänzenden Perle verglichen welche wohl 1L16-
VOIN der Wirksamkeit der Sakramente OPErato wırd unter mand mıiıt Aufmerksamkeit VOIL verschıedenen Seıten be-den NEUuU  A9S713 Theologen, welche das OPUS operatım dem trachten könne ohne daß ab und ZU 111 TEUHET: Licht:Erlösungswerke Christi verstanden auch Möhler angeführt (S Ö2)
Es hätte aber hinzugefügt werden Öönnen daf} Möhler dıese strahl ıhı SC111 bewunderndes Auge treffe Es 1ST. 61 -

ftreulıch konstatıeren ZU dürfen, daß solch C] (slanzSC GT »Symbolik« gegebene Deutung 111 den » Neuen Unter-
suchungen der Lehrgegensätze zwıschen den Katholiken un: Pro AB Ihr auch der Hand des Verf. hervorgebrochen ist,testantften« (Neueste Auflage Regensb 1672 2586 ff.) durch welcher für viele Leser dieser SCATHE; namentlıch für e1if-dıe zewÖhnliche Deutung EFSGIZT Was dıe Kontroverse betriHt
welche Intention auf seıten des Spenders CS Sakramentes C1- LISC Katecheten yew1b VO hohem Interesse und praktı-

scher Bedeutune wırdtorderlich 1St verteidigt Verf dıe Notwendigkeıit der HC CH
Intention ıu (\ ber 111 Betreff der Erkenntnis iıhres Vorhanden- In grundlegenden allgemeınen Teıl (Kap5SC11NS zugeben da dıe hinlängliche 1211  { Intention €
1ä0 der vorschrittsmäßigen V ollziehung des iußeren Rıtus 1—IV) werden zunächst untier Berücksichtigung CHIGTE Uu111-

verbunden 1St un: dafl} darum MS der äiußeren Handlungsweise langreichen einschlägigen Latteratur CINISEC exevcetische NO
das Vorhandenseln där 1GTCH Intention 111l C& iragen über das Verhältnis des MVliatthäus- un: des Lukas-
S1CHerhe1t erschlossen werden annn und darf (S F $} Es Berichtes AB einander übeır das Audıtorium C1Le eıt und
1ST Izlar dafß be1 dıeser Konzession dıe Streitfrage praktısch die
Bedeutung nıcht nat dıe iıhr theoretisch häufig beigelegt wırd den Schauplatz der Predigt beantwortet (1), wırd ferner
Hıinsichtlich der vielumstrittenen Fra ( das spezifische der relıx1Ööse Volksunterricht bel den Israelıten 1111 eıt-

verwirftWesen der Messe legt, ıhr als nıcht allw C be- alter Christi dıe damalıge Messiashoffnung und das rel1Q1ÖöS-friedigend JENC Opfertheorien, welche entweder Sal keine Sakrı- sıttlıche Leben des Volkes SCI1LLEGET Führer. geschil-Hikale Immutatıon verlangen (Vasquez) der S1C dort suchen, W  ®
S16 nıcht 7 suchen IS 4A1l der Brot- und Weinsubstanz (Suarez) dert (1 WIC endlich auch allgemeıne UOrentierung
der dort W O S1C nıcht finden 1SL (Lessius, Lugo), und VeETI»= geboten über den autorıtatıven übernatürlichen Charakter

der Lehren Christıdie Ansıcht, das Wesen des Meßopfers lıege der Doppel- über dıie der Bergpredigt VOTauS-
wandlung, sofern S1C als mvystıschie ScHhLachtung:; gehende Lehrthätigekeit des Herrn un! ähnlıches (Dals sakramentale Trennung des Blutes Leıbe Christi gefaßt
wiırd S 641) Der besondere L eıl des Buches (Kap XT)

ıe 111 s1ıeben Abschnitten, 111 welche ANSEIMECSSCH ıeIm übrıgeen stehen nıcht d1e Sakramenten
lehre CGhrs, dıe nach Jahren schon deS Bergpredigt zerlegt wırd jedesma zuerst den AUSs dem

Urtext übertragenen Wortlaut der Predigt mı den NOg-nıcht mäßıgen Umfangs, JA KS zweıte Auflage erlebht hat
als 1n SGCGIHET Art vorzügliches Werk AA erklären das sten exevetischen Erklärungen un sodann HLG ausführ-

ıchere methodische Betrachtung Hıerbei erfährt 3 HR
XAahızZ geelgnet 1ST G Seelsorgern GLE tieferes Verständ-
1115 VO den hochheıuigen (snadenmitteln der katholıschen eingehende Behandlung namentlıch Jesu ehrgang, der

me1lstens 08 synthetischer (Iim logısch arıstotelıschen Sinne)Kıirche vermiıtteln un: das Seinıge dazu beizutragen
daß dıe gerade der Feıer des täglıchen Upfers und 1St und SOM VOIL C11LEIN An dıe Spıtze gestellten allge-

Satze übergeht SA näheren KErläuterung, ZUuU Ver-der pendung der Sakramente besonders geltende kegel
Sancta Sanclte tractanda, allerseıits beherzigt und befolgt anschaulichung durch Beispiele un: AF Anwendung auf
wiırd. spezıielle Verhältnisse, also „CINC Gedankenbewegung VO:

Dıiıllingen 429 5DECHT Allgemeinen ZUI1I1 Besondern, Abstrakten ZUII Kon-
kreten‘‘ Hieran schhıeßt der Verf dann regelmäßig
ÜLE methodische Untersuchung über das Verhältnis des

ofer, Philıpp, Die Methodik der Bergpredigt des Herrn. betreffenden Lehrabschnittes AU den alttestamentlichen
Ein Beıtrag Zur Theorie der Katechese. Wıen, Heinrich Kirsch, Schriften 639 Zeitgeschichte un den früheren Unterwei-
1903 I52 Dr 6 Kr 2,40. SUNgEN des Herrn worauf endlich noch beachtenswerte

Angeregt durch cd1ıe Schriften Blaikıes (Unser Herr Bemerkungen über den charakteristischen Satzbau; dıe
als Lehrer und Seelsorger Raues (Christus als Lehrer sentenzenhafte Kürze, cdie Ausschmückung der ede durch

Bılder dıe praktische Tendenz, Cre eindrucksvolle Ver-und Krzieher) u welche dıe Lehrthätigkeit Jesu nıcht
sowohl nach ihrem nhalte als nach ihrer pädagogischen wendung des (regensatzes dıe konkrete Ausdrucksweise
un: methodischen Seıte dargestellt haben, hat J2  «D der und andere wırksame Mıttel WEOIS Methodik fOl-r
Verfasser unternommen, spezıell dıe Bergpredigt des Herrn SCH Eıne Betrachtung der Bergpredi:  5  gt als (Janzes und
VO Standpunkte der 445 CNaAuU prüfen und alle methodischen Krgebnisse der Untersuchung noch
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einmal zusammenfassendes Schlußkapitel schlıeßt c1e Jehr- den AIC d1Z besondere Aufmerksamkeıt auf dıe ECUue-

reiche Schrift LGIL päpstlıchen Konstitutionen un c1e Beschlüsse 1110-

In einzelnen Punkten dart nNan natürlich anderer AÄAnsıcht derner Plenarkonziliıen Die letzteren produzıerten ZWarlr
SCIM als der Verfasser 5 scheiınt dıie schwıerige zein 11L UMNLVErSAale Aber iıhre Beschlüsse raten doch

A Wer 41s0 1 on diesen ermnmngsten GeStelle Matth Ya I9
nıcht blo vielfach ergänzend CIM WO ältere Bestimmungen fehltenboten Ost und demgemäl dıe Menschen lehrt SW

DaßVOo der Untauglichkeit ZUT1) neutestamentlichen Lehr:  O  ımt Zu han- und erhıelten mehr und mehr allzgemeıne Giltigkeit
deln sondern VONN der Unwürdigkeit für A4s messianısche Reich der Verf hıerbel WIC dıe vielen /itate bewelsen SdahZüberhaupt Wer 111 Praxıs nd Theorie das Oll C hrıistus näher be- besonders das Plenarkonzil der südamerıkanıschen D1-
SL1MMLE nd vervollkommnete (seset7z verletzt, der 1ST des Hımmuel-
reiches ebenso W71: dıie Pharısäer ! Vgl LLIC1I11E Berg- schöfe (d Bıschöfe d lat Amerika) 1509 Kom S4

dacht hat 1ST unzwelıfelhaft [iese s() vorangestelltenpredigt 34 f. ()b 111 Matth 67 28 dem erf. (S 1179
nach Fonck (Streifzüge 69 gerade 91338 A1l die weıße Lilıe Gesichtspun kte I1NUSSENMN für Abfassung ehrbuchs

denken 1Sf1 und nıcht vielmehr auch AR8l dıe 111 scharlachroter, des Kırchenrechts als durchaus geeıgnet bezeichnet WEI1 -dunkelvioletter und andern glühenden Farben prächtig erglänzen- denden ? Der Vergleich des I1} SCINEG Herrlichkeıt gekleideten Könı1gs Namentlich der etztere 1ST als 111 hervor-
Salomo N1L denselben (6, 29) scheıint für letzteres ZUu sprechen. zuheben dazu angethan den FEUE ZU oft und vielfach

Schegg, Matthäus--Evangel. B Schubert, Reise ]111 das doch SAlı unbegründet erhobenen Vorwurf abzuwehren
Morgenland ILL, 16 £. Die Zahl der Kxegeten, welche Matth als ob das Kırchenrecht und dıe Kırchenrechtswissen-
7) hınter ] eingeschaltet W wollen 1St größer, schaft ININETr auf dem alten Punkte verharreals nach I41 scheinen könnte Vgl Meyer St Aufl

193 Doch HN sınd alles 11l unwesentliche Dınge, dıe Was dıe leıtenden Gesichtspunkte einzelnen be-
auch mehr em exegetischen Gebiete angehören er Schwer- trıfft S() INAaS dem erf freilıch manchmal sehr schwer
punkt der vorliegenden Schrift lıegt en mnethodischen Aus- yeworden SCIMH, sıch nıcht näher auf Spezlal- un: kontro-führungen, SCHCH dıie CI Wiıderspruch ohl nıcht |aut werden Fragen einzulassen, C111 gewandter 1)1aiwırd Die 5Sprache des ert 1S1 durchweg SOTSSamn gefeilt AA

ektiker ist.dıg nd edel 18 M handelt sıch aber BRERi e1in Bewels sınd C1e dennoch hereingekommenen
„Verständnis als 111 Mißliverständnis Q L 1 95  S Krörterungen über den kKechtsgrund des Privile2 ıum 11
erübrıgt usw.‘  © könnte klarer ausgedrückt SCIN 5 64 und 65 MUNLLALIS, ö3 ff C111 Nachdruck auf „Deı
sınd ur WEl
klıngt der Anfang der Abschnitte EIWAaS einförmig Druckfehler ordinalione“ gelegt wırd über das Recht der Kırche aufufgefallen. 13’ Zeile l1es
15249 1 e CHL  C d  I4  jes: Veppig. cLe Schule, 271 ff 1{11 das prinzıpielle und

historische Recht des Staates doch etiwas IL g-Der Veerfasser bezeichnet SsC111 » Methodik der Berg- wertet wırd ;redigt des Herrn« als SC111 KErstlingswerk 111= über dıe Giltigkeit der Josephsehe, 453
schen aufrıchtıg, daß noch 1116 Reihe ähnlıcher, amentlıiıch aber dıe Krörterungen über das N er

hältnıs der Kırche ZUITL Staat Uun! IR den aınderen Kon-durch Inhalt un! Horm ebenso sehr sıch empfehlender
Cchrıften schenken INOZC fessionen den V erfasser AR scharfen Denker. Wenn da

S O41, A gesagt wırd „5dsmMüler Lehrbuch desBraunsberg Weiß kath Kırchenrechts LA doctrinae de coordıinalıione vıdelur
favere“ glaube ıch, daß iıch miıch deutlıch dUSSE-

WennLaurentius, JOS.; J Institutiones 1U 15 ecclesiasticıi drückt habe, daß das „vıdetur“ wohl fehlen könnte.
Frıburg] Brisgovl1ae, Sumptibus Herder, 19003 (XAVI 680 S 1U dagegen eingewendet wırd: 5% ad UNLONEM (de rebus
8°) MAXLTLS ınlier ecclesıam e rem publicam) HON VeENLÜUF ,

An deutsch geschrıebenen ehrhbüchern des Kırchen- medium ulterius NON SUPeEres Haec dıffıcultias ractıca
rechts fehlt s nıcht SYSIEMNA (coordinationıs) CSSE INSUflCLENS ostendıt el1am 57Sıe sıch PE9| allgemeınen
als Kompendıen und AUSs den oroßen Werken quaestone abstrahitur, TU INn falı senltentıa secundum
Fhıllips Hinschius und Scherer Dagegen fehlte Fatum el TETUML naluram recte ındıcelur 040 n und
CS lateimısch geschrıebenen Lehrbuch des TIus WENN dann für 180er ZEWISSEC Superorıutät der Kırche über
ecclestiastıcum als Kompendium twa ZU dem trefflichen den Staat un: dıe OLeStAS ecclesiae indırecta ımn [EMPO-
Tus decretalium Wenn sıch ent- ralıa plaidıert wırd habe ich selbst z
schlossen hat C solches Buch schreıben S hat R sich anerkannt daß diese { heorıe prinzıpiell sehr vıel für sıch
eın Verdienst ummn dıe Kirchenrechtswissenschaft un das hat Aber praktısch kommt heute mıi1t ihr nıcht weıter
Kırchenrecht erworben. als mıiıt der Koordmationstheorie und der OLeStAS directiva

11 wesent-Als eıtende (Grundsätze be]l Abfassung werden Bezücglich der Konkordate huldıigt der Verf
der Vorrede angegeben dıe Absıcht, das heute und über- lıchen der Privilegientheorie , 654 f Angesichts der
all geltende Kırchenrecht darzustellen, dabel aber partı- schönen KErörterungen auf dıe VEIWICSCIL werden kann
kulares eC namentlıch SOWEIL CN den staatlıchen hat INa  = den lebhaften unsch das uch möchte auch
(‚;esetzen Sstamme, auszulassen Kingehende Erörterungen noch anderwärts solche bıeten über das Verhältnis

Spezlalfragen sollen vermıeden dafür aber auf AU- der päpstliıchen ZUTC bıschöflichen (sewalt 03 {f und
ftoren VErTrW16ESEN werden, bel denen dıeselbenI be- E oder über dıe Copulatheorie
handelt sınd Ferner legt großen Nachdruck auf Was dıe Alleg1erung angeht 9 (6) Verf sowohl
cie Allegation oder (Gesetzestexte fehlen auf den ZU allen päpstlichen Verlautbarungen als den Kongre-
Nachweils der Gewohnheit Besonders wichtige un trei- gatiıonsentscheidungen m1t höchst lobenswerter Genauig-
fende (Gesetzesstellen werden bisweilen vollem Wort- keıt den näheren Fundort ()b das aber durch-
laut entweder unter dıe Anmerkungen oder den Kon- Aaus NOg st ” DIie päpstlichen V erfügungen sınd doch

I0COLEeXT eingestellt Die theologische Fundierung wırd als meıstenteıls 111 den Bullarıen uUSW ZU finden
SONst gegeben vorausgesetzt Nagegen 11l durch kurze un dıe Kongregationserlasse un oroßen Hen 111 den
hıstorısche Notizen das Verständnis vertielt werden End- offizıellen un nıcht-offiziellen usgaben Nur bezüglıch
lıch sollen Lücken 111} alten Kırchenrecht ausgefüllt WCI1I- der allerneuesten (jesetze und Verordnungen also liegt
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eın eigentlıches Bedürfnıs solch SCHNAUCIEKL Angabe VO  R Kleinere Mitteilungen.Doch sol] SEIN das überaus Mühevolle und Dankenswerte
solchen Verfahrens anerkannt werden. Hür richtig ist - DDıie Einsetzung der römiıschen Bibelkommissıon 1Sst für rof.

IIr Hozakowski der außere Anlaß r en Lesern der
dann cie Aufnahme des vollen Wortlautes VO wichtigen ıin Posen erscheinenden Zeitschrift »Przeglad Koscielny« eiıne um-
Belegen ZU erachten. Auch Frıedberg hält In SE1- fassende Übersicht ber den gegenwärtigen Stand der katholi-

schen kxegese ın mehreren Artıkeln geben, dıe jetztH®S nach yewlssen Seıten hın vortrefflichen, Na anderen
sammelt untfer dem 'Titelaber sehr mangelhaften Lehrbuch des Kırchenrechts, das »Rzymska komisya biblijna«

ber 171 den Kon- (Poznan 1903, 76 80 1;20) hat erscheinen lassen. s
soeben ın Auflage erschıenen ist. werden vor allem die Aufgaben, welche der Exegese in der
text sollten dıiese Belege nıcht häufiger eingestellt werden, Gegenwart gestellt sınd, dıe wichtigsten Probleme, die s$1e

lösen hat, vorgeführt, dıe Grundsätze der Schrifterklärung undW1€e e etiwas P oft geschieht. dıe Lehre E der Inspıration Ilar dargelegt , die Hılftswissen-Aus der geschichtliıchen Entwicklung der bedeuten-
deren einzelnen Instıtute hätten noch mehr Daten eboten schaften und Hilfsmittel aufgezählt, die ıhr ZUrTr Seıte stehen, dıe

Assyriologıe und Agyptologie ın iıhrer Bedeutung und In ıhrem
werden dürten. /war werden In der Regel dıe wıich- Verhältnis ZUr Biıbel gestreift, dıe katholischen Leistungen auf
tigsten angegeben. Aber ZzZu eıner einıgermaßen vollstän- dem weıten Gebiet der bıbliıschen Wissenschaften allseitig Bü>

würdigt nd schließlich dıe hohe Bedeutung und treffliche Orga-dıgen historischen Übersicht fehlt doch sehr oft sehr viel. nısatıon der nNeCUCN Bibelkommissıon hervorgehoben. Zahlreiche Hın-
Im einzelnen heben WIr als Passus, dıe unls besonders SC- welse auf deutsche, französische, englische, polnische, böhmische

fallen haben, hervor: den ber die POotEStAS ecclesiae, Litteratur legen Zeugni1s ab für dıe Belesenheit nd den Fleiß des
das priwıleqium iımmunıitatıs, 903 E: dıe SCHAUCIC Darstellung Verfassers.
ber Zusammensetzung nd Geschäftsgebarung der Kardinalskon-
gregationen, 114 I0> dıe Bemerkung, da das tridentinısche In einem Aufsatze der neuecn »Biblischen Zeitschrift« eft

152—193 » Uber griechische Evangelienkommentare«FEhedekret nıcht durch Observanz eingeführt wiırd, 444 Kın
verteidigt Proft. IIr Jos Sickenberger dıe ın seiınem » LitusMuster [8)8! konziser und präziser Darstellung 1st dıe ber dıe

Bostra« (Leipzig I9OI, vgl. Theol Revue 1902 Sp 43) ff.)Ehedispensen, 490 Eindlich sEe1 verwliesen uf dıe kırch-
lıche Vermögensverwaltung In den Miıssionsgebieten, 606 mitgeteiılten Ergebnisse seıner Untersuchungen ber die Zusam-

Nun mu} > erlaubt se1InN, uch ein1ıges Wünschen (A8 mensetzung des ‚„„‚Pseudotituskommentares“ ZUun1n Lukasevangelium
außern. fehlt das Hıstorische ber dıe Bullen fast gegenüber den Einwendungen S5Sodens (»Die Schriften des

I5 Fällt dıe eigentümliche Datierung der frühesten orlıen- In ihrer altesten erreichbaren * Textgestalt hergestellt auf
gahnz Grund ıhrer Textgeschichte« Bd Berlin 1902). Nach Sıck hattalıschen Synoden VO Neocäsarea, Gangra un! Laodıcea auf. Dıie

der Verfasser des fraglıchen Kommentares vorzugswelse dıe Lk-ftormellen Kirchenrechtsquellen werden uf 1L3 — 20 entschie-
den ABl rasch abgemacht. 47 fehlt dıe hıstorıische Einleitung Homiuilien des CGyrill lex exzerplert und TSI in zweıter Linıe
Zu den Irregularıtäten. Die Einteilungen hellum zustum N dıe Homilien des I ıtus Bostra sSow1e einıge andere Väter-
ustum ofFenstwwum defensivum zwecks des defectus lenitatıs schriften verwertet Soden melnt hingegen 1ine allmähliche
dürtten einmal fallen, 54 £. [)as prwilequum competentiae 1st Entstehung des Kommentars erkennen : zZuUerTSti habe Jemand

Das votum tacıtum CON- AUS den Homilien des T ıtus ine „„Hermenie“ angefertigt,auf 83 stiefmütterlich behandelt.
sodann se1 diese Hermenıie mıt einem andern AUS den Homilıentinentiae des Subdiakons nd 466 dürfte doch wenıger

betont sem. uch 1m Ordensleben sınd diese vota Facıta SC  cn Cyrills angefertigten Kommentare verflochten, endlich in einem
früher schr zurückgetreten. IO möchte [114ll eıne Notiz ber drıtten Stadıum seI s1e noch 1ııt allerlei Väterscholien durchsetzt
dıe Geschichte der pa stlıchen Namengebung. S50 haben Wr worden. Die Annahme n gründet sıch jedoch auf dıe Unter-

auf den folgenden ünthundert Seiten noch manches notıiert. suchung UTr eınes kleinen nd zudem , Ww1€ Sick 1n der VOI*

lıegenden Arbeıt darlegt, hiıerzu besonders ungeeigneten LeilesAber A INAS AB dem Vorstehenden genugen dem Zufügen, des Kommentars. Dıie Prüfung des Sa L17 5 Kommentars (Sda ın Paragraph er den Kıd nd das Votum vermi1(t wıird.
I8S H führt dem vollkommen sıcheren Ergebnisse, da(fß 74

Alleın das thut dem auch sprachlıch trefflichen Buch mındestens ZAHT. Hältfte AUS Cyrill enNntinOmMmMeEeET worden ist, wäh-
zeinen yrößeren Kıntrag. Es ist dasselbe als eın fördernder rend ur eiwa f AUS Titus Stamm(t, und da(} die Annahme

eıner stufenweısen Entstehung des Kommentars „völlıg unhalt-Schritt 18P8G1 weıteren Ausbau der. Kirchenwissenschaft un:!
bar  6C 1st. Einigc Mitteilungen über Pariser 1SS In Ergänzundes Kirchenrechts ZUu bezeichnen besonders durch dıe SCHAUC

Berücksichtigung des modernen Kırchenrechts, W1IeE sıch
(A » [ ıtus Bostra« bilden den Schluß : der Ab-
handlung.

still] un stätıg weıter ausbaut ın den päpstlıchen Konsti- Dietutionen und den Dekreten der Plenar- un! Partıkular- Abteilung des » Theologischen Jahresberichts«
für LOO1, hrsg. Krüger W Köhler (Berlin, Schweitschke,

synoden. olcher Bücher benötigen WITr. 10888 der doch 1902 2505 10) behandelt die »S ystematısche l heolog16«;
mehr ın der Theorie als ın der Praxıs iıhre Begründung dıe Encyklopädıe m1t Einschlufß der prinzıplellen Theologie ıst ear-

beıtet Ol Arno Neumann, dıe Religionsphilosophie mıiıt kın-findenden, /a vıel besagenden denn WE INaAall nach schlufß der Apologetik [0)8 Arno Neumann und Max Scheıibe;,dem KRechten Iragt, S() sınd L11LUT einıge Punkte, dıe
Unterscheidung VO laten-

dıe Dogmatık Ol Arthur 114053 dıe Ethiık 'Lheodor
EIlsenhans IDdie Referate erstrecken sıch sowochl auf Bücherhervorgehoben werden

tem un angewandtem Kıirchenrecht (vgl ıtt Rundsch. wı1ıe€e Zeitschriftenaufsätze, auf ausländısche wıe inländische Ersche1i-
1002, Nr 1’2 Ift eıl Köln V olkszeıtung 19Q02, NUNSCN, uch die katholische Litteratur 1st ziemlıch vollständıg

regıstrıert und durchweg In objektivem Sıinne, wenn uch kurz,Nr e eıl Augsb. Postzeıtung 1903, Nr und 10) bes rochen. Da hıe nd da eıne schroftere Bemerkun miıtunter-
eın Ende machen. SO vertritt be1 weıtem keine läu ergjebt sich A4AUus em modernen, protestantischen 50  —_-andpunkt

der Bearbeiıter.OLeSLAS ecclesıiae dıirecta In temporalıa, „DSententia haec de: Für den katholischen Theologen, der die heutige
velıcla est“ 040 Und bezüglıch des N ebeneinander- Entwicklung der reliz10nsphilosophischen und theologischen Spe-
bestehens ‘ VOI verschıedenen christlichen Konfessionen kulatiıon verfolgen will, bıetet der Jahresbericht e1in treffliches,

rasch und bequem ber dıe verschiedensten Fragen orientierendes
1m Staat steht anz auf dem toleranten Standpunkt Hülfsmittel. In dem knapp gehaltenen Bericht ber dıe

Ethik fehlt unter den Schriften ber dıe Retform der katholischenecOSs EB ın der Kncyklıka „/mmortale Dei“ \} Oom
Moral dıe bekannte Artikelserie der Wissenschaftl. Beilage derNovember 1885 Denzıingyer, Enehindion) 19000, Nr.

1726 Germania (I901 Nr. 7 f} und meıne Görresvereinsschrift.: »Die
katholische Moral« ; letztere ıst allerdings TSLI in den etzten

übıingen. Tagen des Jahres LOOI erschıenen. Mausbach.Sägmiil}er.
Der oben erwähnte » Theologische Jahresbericht« für

I901 enthält ın seiner s1iebenten und etzten Abteilung das VO:
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(urt FÜn ZET; Pfarrer In Heichelheim be1 W eımar, sorgfältig Schielert: Dıie Babel: ıl Bibelfrage ın Vortrag beleuchtet
bearbeıtete »Regıster« (S Z e LE 5,80) Zwei Seiten Danzıg, John Rosenberg, 1905 (23 3E O5 0,30
n1t „Nachträgen und Berichtigungen“‘ machen den Schluß : dıe iın 1} (D I Y Babel-Bibel-Behbel. Leı1ipz1g, Rühle, 1905
der Theol RKRevue 1905, I Sp 20 notierten Fehler sınd in diese (16 ST <} 0,2)
Verzeichnisse nıcht verbessert worden. 3! W.alter., S Babel, Bıbel u Bebel W eımar, Leutloff, 1905

1,50.Sehr O empfehlen ıst jedem Theologen die gleichzeltig y F 174 ST 8°)
schıenene »Biblıographie der theologischen Litteratur für A 5 O I] G& UOffenbarung Ausgrabungen (Kirchl. Wochenschr.
das Jahr IGQ OI1 (Berlin, Schwetschke Schn) 1 eın Sonder- V er Sp P XO P 242—24)5 256—260).
abdruck aller 1n dem » Theol. Jahresberichte« aufgeführten Titel BOVOöN, T Antıqultes babyloniennes et revelatiıon biblique (CET
der Bücher nd Autsätze. Ihese Bıbliıographie steht A88! Vollstän- berte chret. 1903, b Sp 175—184)
digkeit und Zuverlässigkeit unerreıicht da un: zeichnet sıch durch Hılprecht, H N 1E Ausgrabungen der UnLwyersıität Penn-
außerordenliche Bılligkeit (372 S 81l für 2209 AU. Durch sylvanıa 1m BE1- Iempel Nıppur. kın Vortrag. Mıt 56
Beigabe einer Inhaltsübersicht würde jedoch ıhre Brauchbarkeit Abbild Karte. Le1pzı1g, Hinrıchs, [905 (7O 62
entschıeden noch vermehrt nd 1n manchen Fällen zeitraubendes D 198 C4 F Bıblısche U, babylonische Urgeschichte. mehr-
Suchen CrSspart werden. fach veränd. Aufl |Der alte rIent Ir 31 Ebd 1903 (40

ST 82 0,60
Die » Frankfurter Zeitgemäßen Broschüren« (Hamm, Breer WANCKLer. El Die politische Entwicklg. Babyloniens Ass

Thiemann) bringen 1n 32 Heft eiIne Abhandlung {(9)13 Prot. riens. erb MS DEr Aufl |Der alte (Jrient 1L, 9 Ebd
Dr. Paul schanz » Die moderne Apologetik« (32 ZAG 80 1905 (22 Sr 85 0,60.

0,50). Der erf. legt dar, welche Anforderungen dıe DESCN- Keilinschriftliches Texthuch est. neubearb. Aufl
wärtige Zeitlage AIl den Apologeten stellt. „Die Verteidigung | Hılfsbücher Kunde alten rients E} Ebd 1905 IV
der ırch <6 (4—13 au ( m 1t der theologischen bezw. dogma- 130 R 8°)
tischen Methode uch die Polemik verbinden, freilich keine de- Die esetze Hamm'urabis. Übers. erb E VEr Aufl
taıllıerte Polemik. Da die Protestanten den Weg der hıstorıschen ı Der alte Orient } 4} Ebd 19053 (44 Sr 8°) 0,60.
Polemik wählen, mu uch dıe katholische Apologetik der DC- Nagl, E3 Hammurabıs esetze (Katholik 1903schichtlichen Seıite besondere Aufmerksamkeit zuwenden. Be1l FeDE; 15I1—167).
der „„Verteidigung des rı S  c (1 3—22) haben WITr Meyer.; E Das chronologische System des Berossos (Beıitr.
Al em dogmatıschen Charakter desselben festzuhalten. Kennt- alt. Gesch L903, 1', 341—134)
Nı1Ss der Schrift, der Exegese Litterarkritik, der Urgeschichte, LehmMann; B Die Dynastien der babyl. Königsliste des
sSOwı1e der Naturwissenschaften werden en Apologeten befähigen, Berossos (Ebd 35—163)
eıne allseıtig genügende Verteidigung des Christentums ZUuU bıeten. IJ C He Talmudische Glossen Delitzschs ASSYT. Handweörter-
HC das ‚relig1öse Gefühl der modernen Religionswissenschaft buch. Berliner Diıss. 1905 (33 8°)
muß gewürdıgt werden. ur dıe „Verteildigung der Religion“ TO052E) E Aschera starte. EKın Beıtrag ZUT semıit. elı-
(22—32) eröffnet sıch em modernen Apologeten das weıte (Je- o10nsgeschichte. Greifswalder IIiss 1902 (58 D 8%)Jet der modernen Relıgionswissenschaft. Besondere Bedeutung 11 M.-J.; Etudes SUr les relı
hat jene Rıchtung, ach welcher der Glaube annn entsteht, W C Lecoffre, 1905 (AU: 430 RE

210NS SCMUTIUES,  3 Parls,
eın Wissen unmöglıch ISı Eıne Auseinandersetzung mıt der Bidez. J Un faııx 1eu des oracles chaldai
französischen Immanenzmethode, welche diıese Lehre wenıgstens qUECS (Rey. de philol.I1903, 7064teilweise: ın dıe katholische Apologetik einführt, Allt sıch darum C B eT Seir&SOHN: M., Une nouvelle chronique SAa1lıd-
NıC vermeıden. Natürlich sınd, wıe Schanz selbst Sagt, riıtaıne fin) (KEV. Et Juives 1902, ÜT ENYAS 1903,der kurzen Abhandlung die zahlreichen Probleme „mehr ANSC- 123—146).
deutet als dargestellt““ (31;) Als knappe Skızzıerung der Arbe1i- Se118SONM, M., Une crıtique de la Bıble de (3ueo-
ten, welche dıe Fundamentaltheologie och eisten muß und ZUummn 1m (Ebd 1903, 99—122).eil schon leistet, wiırd der Aufsatz des bekannten Apologeten (B ald d’Alencon, Une PAasC de l’histoire de Paris. Notice
Fachmännern und Laıen recht willkommen sem. hıst bibliogr. SUT les 1T1Aavaux d’Keriture des Capucıns.ist Sta Hildesheim lesen : Osnabrück. arıs; (Kuvre de Saint-Francois-d’Assise, 1905 (27 8

Von Herrn Proft. Dr Spahn empfingen WI1r ine längere Davıs. K, The interpretation of scrıpture (Biblioth. Aı

Entgegnung auf dıe ın Nr. enthaltene Kritik der » Weltge- 1903 ADIS SE Ka 7 8
LASTanZe, La Methode historique, SUrtout pröpos deschichte ın Charakterbildern«. W egen Mangels All Raum mu(lte ”7Ancıen 'Lestament. Pärıs, Lecoffre, 1903 2 L8°)S1E für dıe nächste ummer zurückgestellt werden. BoOouvier., P r EXegese de Loisy (les Doctrines ; les Pro-

cedes). ParıS; Retaux, 1905 (48 8°)
GIiNnSDBUrBEer, M., 1E Fragmente des I hargum jerus ;hafmi

ZUIN Pentateuch (Z der deutsch. Morgl. (seSs 1903, 8 700Bücher- und Zeıitschriftenschau. *)
Am ndo [En T, A The teiIragrammaton ın enesis 1  9

Biblische Theologıe. (Dublin Rev 1903 ADL., 336—2340)
Bürkiıftt: G% TIhe hebrew PAapyrus of the ten commandmentsDeliizs ea F Babel Bıbel 46.—950. T’aus durchgeseh. (Jew Quart. Rev 1903 Apr. 392—4068Ausg. Leipzig, Hınrıchs, 190  Ö6  8 (78 Z& 8 M1in6ö6c1H1, S Storıa de1 Salmi Lett I1 La Poesıa de1 Salmiherem1as; A, Im Kampfe UT Babel U Bibel erwelıt. Aufl (Studi Relig. 1905 YZO-APT., ar BTEbd 1903 (52 a 80 0,60 M&r F Originale ebraico dell’ Ecclesiastico FEGENtFTEIMMENTE

KeLL, P Zur Babel- Bıbelfrage. Erweit. Neudr. AUusSs »Pastor SCO NEe (Ebd 170—182bonus«, Irıer, Paulinus-Druck., 1903 (78 S40 8°) S4raPCl't Der1 {[)ıie Sprüche Jesus’, des Sohnes Sirachs.
Gunkel; H3 Israel Babylonien. Der Einflu ( Babyloniens auf Jüngst gefundene ne ext. mıt Anmerkgn. W örterbuch

dıe israelıit. Religion. Göttingen, Vandenhoeck Ruprecht, hrsg. Leipzig, Deichert, 1903 (VI, Sag O° L,50.
1905 (48 SA 8°). 1,20. M Israel u dıe Welt ın Jesaja 40=—— 5: Kın Beıtrag ZUrr

Welker, ©: Die Entstehun der versch. Religionen. Vortrag Rogd-Jahwe-Frage. Progr. Le1ipzig, ansa, 1903 691 Anschluß an dıe Babel- iıbel-Fra Ludwigshafen, Lauter- 8Orn ın Komm., 1903 (19 B 0,25 O O Die Deutungen VO leidenden Gottesknecht
aSSEer, Ga Babel Bıbel (in gemeıinfaßlicher Weise be- ın Jesaja ) 5 (Schluß) (Prot Monatsh. 1903, 4, 141—157)leuchtet). Schaffhausen, Meıili, 1905 (s32 8°) 0,60

ME V, 1 um Streit um Babel Bıbel Vorträge. Greifs- Goldzıher, ]S eutest. KElemente in der Traditionsilıitt. des IS-
lam (Oriens christ. I1902, Zy 5010 Trg /)wald, Bamberg, 03 SS ST 0%) SöO1tau: W.; Hat Jesus Wunder getan ” nNne bibl iderle

Münz S Wer BrChtl: Eıne Aufklär üb Bibel ul,. Babel kırchl. Aberglaubens. Leipzig, Dieterich, 1903 9 10458
Breslau, Koebner, 1903 (s2 SE 020 M 0, S3 85 LE

Quenart; Cn eire de Messie (Rev Augustinı:enne 19035 Für dıe Bücher— und Zeitschriftenschau wirken. dıe avrıl E 281—292)Herren Domviık Brünıng-Münster, Prof. CGlementi:-Rom, StewAart,. M., Temptation of Jesus: Study of OUur Lord’s Irial
bbe Dr. Morel-Paris, Kaplan V rede-Berlin m1t. ın the Wilderness, London, Melrose, 1905 (242 8°) 6S
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F) Nüoi studı Sul Vangeli delT’ Abate LO1sy (Studı Relig. KausSschHhen,; G 9 Grundriß der Patrologıe mi1t bes Berücksichti-
1905 MNM1arzO-AaDTL., 183—1097) ung der Dogmengeschichte. Freiburg, Herder, L903 CAU

Mozley, W.,, Ihe meanıng of TOUTO TOLELTE (Expos. 1905 231 ZI. Q 2,2
Mav, 370—386). (35 hus LeonısSSa, Der Clemensbriet en dıe Areopa-

gitika (Jahrb Phılos. spek. I1903, 4, 419—454)KELET:; P Le probleme synoptico-Johannique (Annal. de Philos.
Chret 1905 AVT,, 24—42

Kın
Taylor) e Shepherd of Hermas ( Early Churph‚ CTassics).

Limm eImMmManmnn;, H: Ooch einmal Lukas Kap London, S:PGKE 1903 (166 12%).
Versuch der Vermittlung zwıschen Hilgenfeld und Harnack. a1D6t; E, euvres completes de Lucıen (de Samosate). rad
Jenaer ULiss. 1903 (32 83°) NOUV,, C introd. ei des ed vol Parıs,

C 11 r ber griechische Evangelıenkommentare Hachette, 1905 E  > y f3 D. s 603 16°). Fr les vo|
ben Sp. 278 Bayard, E Comment parlaıt eveque afrıcaın A} iI1le s1iecle

PaiIs, Sueur-Charruey (12 8°R HEIL W E} Hınts relatıve the date of the ftourth Gospel
(Biblioth. SCr 1905 ADPTr., 244—260). Delehayve: Ha Barlaam, Martyr Antioche (Anal Boll

Mullan, 13 Nature of Pentecostal Baptısm. London, Jarrold, 1903, Zg 129—145).
1905 80 5A9 %60 Kellner: Nochmals 4S wahre Zeitalter der Caäcılıa (Ih

Nıg Lutseh,, 10 Brevis commentarıus 1n Paulı: epistolam Quartschr. I1903, 55 321—333)
ad OMAanoOos. Trient, SEeEIseET, 1903 (\VE 154 1,80 FTamteciikn Cyprianı Lıber de mortalıitate CT epistola ad.

Hollmann; ( Urchristentum ın Korinth. Leipzıg, Hinrichs, Demetrianum, CULN adnotat. | Latını christ. Scr1pt. vol
VI| T’orino, t1p Salesiana, 1903 (61 16°) 0,401903 (32 S S M 0,50. Mühlenbeiın, } Philos. Vorfragen ber mittelalt. Anschau-Brünıng, W., Die Sprachform des Thessalonicherbriefes.

Jenaer Dıss. 1903 (31 8°) VO Schönen OIln Rhythmus. Marıus Victorinus
Buchler., A L/’enterrement des criımınels d’apres le Talmud (4 Jahrh.) (Gregor. Rdsch. 1903, S, 72—75):

eit le Midrasch (Rev des Et JuLv. 1905 $  Janv.-mars;, 74-88) SCHIWIETZ: S Gesch Organıisation der Pachomianischen
Halevy; Ja Le culte une tete d’  ane (Rev Semıit. 1905 AVT,., Klöster 1m Jahrh. (Schluß) Kirchenrecht 1902, $9

154—164). 2R Z33G 24 AA 1903, S I— AA

Phıilıpson, D Ihe beginnıngs of the reform movement ın Al Ba Salint Victrice, eveque de Rouen IVe—Ve siecle).
Parıs, Lecofire, LO03 (191 F F'Judaısm (Jew Quart Rev 1903 (DE, 475 —9521). Boehmer-Romun t‚ HS Ein NEeCUCS Werk des Wulfila ?PerLes, B Boussset’s Religion des Judentums 1 fia-

_ mentl. Zeıtalter, kritisch untersucht. Berlin, Peiser; 1903 (VI,; Jahrb klass Altert. 1905, 1 4, 272—288).
33 ST 8° 2,50. 3n G L’Homoiousianisme dans SCS V’ortho-

e ] Pez26: CS La Llerra Santa : framment!. Napolı, t1p (zan- doxie (Rev d’hist. »ecel. 1903, 2, 189—206).
nını 1902 (225 g BB  < rıtr. 83 A W’ Die didaktische Poesıe des Gregorius Na-

E Topographie de Jerusalem I8l Des Z1Anz. LeI1pz: Diss. 1905 (107 83
Macchabees Herode Agrıppa Jer (Echos A’Orient 19005 mal, Al 111 iM Hıeronymi de VIr1S illustrıbus, vıitae Paulı prim1ı

161—174). eremitae, Hılarıonis eremitae, Malchı monachtı el epistolae
selectae, GEr adnotat. Ed. |Latinı christ. SCr1pt. vol I]Historische Theologıe Torino, tıp Sales1ana, 1905 (260 16°) O,

Wurm, Die iltesten Lieder der Parsı (Ev Miss.-Mag. 1903 Nar Hıstoire de Dioscore, patrıarche d’Alexandrıe (Journ
181—1091). 4asılat. 1903,

EGeit, \ d e ludıs eleusinus. DDıiss. Leiden Van Re1117, S‚ „Yuod ubique, quod SEMDET , Qquod aAb omnibus“.
Doesbur n 1903 9 143 8°) M 3,50 Etude SUrTr Ia regle de fo1 de iıncent de Lerimns. Thésq)

GrAalLk, { 1e persische Mysterienreligion 1m rom Reich das Tours, Mame (74 80
Christentum . |Sammlg. gemeinverständl. Vortr. 34-) T übın- Synodicon orjıentale Recueıil de synodes neéto-
SCH, Mohr, 1903 (IV, 60 A 8°) 1,2' rıens, publie, tradult ET annote. | Notices eit KExtraits des Mss

Eın Beıitrag de 1a Bıbl nat. XXXVIL.| Paris, Klincksieck, 1902 (695 4Staerk, W., UÜber den Ursprung der Grallegende.
Z christl. Mythologie. Ebd 1903 (JE: / 238 8°) 1,40. Bedijan; P Homiliae Isaacı Syrı Antiochen!t. Paris‚

EDbDermann; © UÜber Blut- nd Wundsegen, Berlingr Dıiss. LE de Sevres 95>, 1905 855 8°)
1902 (30 Sr 89) randt S Entstehungszeilt zeıt]. Folge der Werke VOoO  - Boe-

Funk, Storla della Chiesa. rad n  iıtal dı Perc1ı- thıus (Schluß) (Philologus 1903, 2, 234—275):ballo; dalla 4& diz tedesca rıved. dall Q4UÜiOFeG CO e- 11 ) B Textkritische Bemerkungen ZUL. Apokalypse-olı aggıuntL. Vol Roma, Pustet, 1903 (455 8°)
ANDerTt; K Strabo als Quelle des Flavıus Josephus. Würzb kommentar des Apringius (Bibl Zeitschr. I1905, 2, 175-181).

GrIisa®, EL: La colomba dı Gregor1i0 Magno G{(6%  - iıllustra-
19iss: 1902 (48 0B 8°) zione (Rassı Gregor. 1903, 3/4 125—136).WYSS, BTG Essäertum, Urchristentum der SADIAIE Bern,

tie Ra Die Klöster des Mittelalters 1m wirtschaftl]Francke, 1903 (8 ör:8-) 0,2' (Arch. Kulturgesch. 1903, 2, 195—202). Verkehr
D: De bronnen vOOr I9VAS kennis} de Esseners (Diss.)

Leiden 902 BD V..9 SCN, V. Kauffungen, Das Domkapiıtel VO' eissen
Hoöffm annn Das Abendmahl 1m Urchristentüm. Berlın, 1m Mittelalter. Leipziger Diss. 1902 (133 893

Reimer, 1903 (VIT, 267 SE QY) M 111 h B Die Merseburger Bischofschronik. Übers
Bazudtılkart, A, La Charite AUX PreIM1‘er—sr' siecles du christia- u. Anmerkgn. 14 (bis 1136). Merseburg, Stollberg, 1905

nısme. Parıs: Bloud, 1903 (64 F: F' (24.:5 ST 8*) 1,2
Ebd 1902Deslandres, L’Eglıse et. le rachat des captifs. Caspar; BE Die Gründungsurkunden der Sicilischen Bistümer

(64 16°). 0,60. und dıe Kirchenpolitik Rogers (1082—1088). Berliner_ Dıss.
Se1tZz. AL Die Heilsnotwendigkeıt Kırche ach altchristl. 1902 (58 83°)

Literatur b1ıs ZU Zeit des Augustinus. Freiburg, Herder, Aa P Salnte Hildegarde (1IO096 —1 Paris, Lecoffre,
1903 416 A 80)

KOöch: Hugo, Der Büßerplatz Abendland (Theol. Qu 1905,
(216 18) F'r

2, _254—270). BLatD: U.; Kung Valdemar och bisp Absalon ı _fejd mot
M acicHL C La GT1t1ca storica orıgıne della chıesa rOTL venderna. Lund, Gleerup (148 8°) Ky

Vi1gnad,; V., Catäilogo de Ias Causas CONTtra la fe seguldas antePrato, t1p Giachett, 1905 (155 50} e] Lribunal del S5anto Ofhficio de I4 Inquisicıon de ToledoPOCYV: B& Etudes UB les origines du christianısme ei Ll ’histoire (Rev de Archivos, Bibl useos 1903 689de l’Eglise durant les tFO1S premiers sıecles. Pars. Desclee,
(l 640 g 16°) Hasster, D Kın Heerführer der Kurıle AI Anfang des 13

CHhevarrter,; Rome ET sSC5 fes (Histoire ;' Iradıtions ; Jahrh., Pelagıus (salvanı Kardinalbischof Albano. Baseler
Monuments). Tours, Mame 399 SIaV 4°) Dıss. 1902 (108 5

AlFatıd: S L’incendie de Rome e les premiers chretiens (Rev. Heimen; { Beıträge ZUr Diplomatik Erzb Engelberts Heil.
des 1sSt 1903, 341—378) VON Öln (1216—1225). Münster. Diıss. 1905 (49 or 8%)

bibliotheques chretiennes uX premi1ers siecles DOreau., P Saint Franco1s d’Assıse SOM OCUVIC (etude h1-FQ ID S
los theol., hıst. et prophet1que). Parıis, Perisse (VIL, 648 3°)(Rev. Augustinienne 1905 avrıl” 15 293—310)
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C455 41a R., Della genealogıa dı Francesco Assisı. :Pe Du Gabfe, DE Correspondance polıtique de {[JIu Gabre, <v  U
rugla], SCINZa tipografia, (7 80 JUC de Lodeve, tresorlier des armees Ferrare (1552—1554),

Goetz, W., Die ursprüngl. Ideale des h Franz Assısı (Hist ambassadeur de France Venise (1554—1557). Parıs, Alcan,
Viertel). 1903, 19—50) I1 903 (AANVU: 336 83°) K'r 12,50.

Falconı-Pulıgnanı, M) Cuore dı Francesco (Misc Gauthier, P Le (Cardınal de Granvelle R1 les artıstes de 101
dı tOTr. Kcel Studı Ausıilıiarı n S 1903, LA Besancon, Impr. Dodivers, 1902 (SI 61 8°)

Synopsis historica et lıturgica de praecordıs Francıscı ad Por- BrO21I1e; E de, La Bıenheureuse Marıe de I’Incarnation (Mme
- tiunculam. Marıa degli Angelı (Assısı), t1p della Porziun- Acarıe) (1566-1618). Parıs, Lecofire, 1903 (2I15 18°) F'r 2‚

cola, 1902 (:XS 3°) Bestand: B Recueil de documents les rela-
Van GrTtHöYy., A St Francoıls d’Assise l Frere Elıe de Cor- t10ns du patrıarcat de Jerusalem WL la Koumanıe 15 0909=—

172toOone (Anal Bol [903, 2’ 195—202). ed N corrigee. Parıs, Maısonneuve, 1905
FOlci=Fulıenanı; Francesco dı Assısı secondo P 9 436 926}

Sabatıier (Misc Francesc. L  - 3y P 65—74 cta iıllustris domıiını Joannis Bronckhorst wn Battenborck liıber]
La famiglıa dı Francesco (Ebd 74—86) baron1ıs In Rımborch AL1LL1O 1587: |documento che 11

Patrem, K, Cronologia dı Francesco (Ebd 76—101). gli student1 tedeschl] protestant! OTItfenNSSeEerO dalla repubbliıca dı
Sabatıer, St Francıs and the 2oth CENTUrYy (Contemp. Rev enezıa 1a acolta dı seguıre lıberamente la propria religione].

1902 Dec;, 761—775). Padova, t1p Salmin, 1902 (I4
Lemmens, K, Documenta antıqua francıscana. Pars 111 (Ex- Wa 1 D0N;; Hs Lettres de Franco1s de Sales fin) Journ des

tractiıones de legenda ant1qua). Quaracchı (Firenze); tıp coll Sav 1902 d  C 656—673).
Bonaventura, 1902 (73 16°) A 0,7)5 FTO1dev4uX, HE Lazarıstes Madagascar s1ıecle.

Antoni Patavinı SCTIN10O de Assumptione Marıae Virginis PAarıS, Poussielgue 256 16° graVv.).
ant1quo 1115. codıce LIULLIC priımum edıtus. Padova, tıp nto- La CGongregation des Sceurs aveugles de Saint-Paul pendant 5Olml

nlana, 1902 (14 8°) premier dem1-sıecle. Parıs, Lecofire, 1903 (ALV, 609 1
EFyangeliste de 5Saint-Beat, 5 qu’est Bonaventure. STaV. O

Parıs,; (kuvre de Saint-Francois-d’ Assıse, 1903 27 8°) B hm, E: Studien Zu polıt. L estamente Rıichelieus. Der Streit
111 dıe Echtheıit.Nussbaum, Ea Meta her Gleichnıis beı Berthold Regens- Le1pz. Diss. L902 (34 8

burg. Züricher Dıiss 1902 ( 8 D’aviın. V Quarante-cing assemblees de 1a Sorbonne pour la
Un probleme histor1que. L’Origine des Ca- UTC du primat A des prelats de Hongrie quı NT GOM-

ZOTS (Et. franciscaine 1902 NOV., 481— damne Ia « Declaratıon du clerge de France » de 1682, v  3
Müller, K Zur Gesch des Bußbrüderordens CZ Kırchen- lees Har le {115 7161 de Ia Bibl vatıcane. Parıs: davaete

gesch. 1902, 4, 496—9524 e  6 8°)
Cuppey., L Vıe du bienh. Ihomas Helye, m1ss1ıonaılre d10- Delmont, D Hıstoire critique de Ia predicatiıon de Bourda-

cCeses de (Coutances er d’Avranches, aumöÖönNıeETr du O1 salınt loue Parıs, Sueur-Charruey (58 8°)
Louis. Cherbourg, Impr. Saint- Joseph, 1903 (112 16°) L2C18NE, G, Fenelon f Ll’education du duc de Bourgogne.

SchönN; > Beziehungen des obertchein.-badischen Adels ZU11 Ebd 1903 (22 55
deutschen UOrden ın (Jst- x Westpreußen (Z Gesch Le mMa I1, Äs Fenelon C le semi1naıre de Cambrai. Ebd 2 8°)
Oberrh. 1903, 2, 251—285). Landmann, Napoleon Die Vollendung der Revolu-

AJLDe, Ea Quelques-unes des dernıeres volontes de Jean » GE8 t10N. Mıt II9 Abbild | Weltgeschichte iın Karakterbildern].
Cahors, Impr. Delperier, 1903 (I5 8°) München, Kırchheim, 1903 (116 Lex 8°) Geb

Vignon, - Le Saıint Suaire de Turın. Angers, impr. Burdın
et Ce (4 8° Systemafische Theologıie.Schüultz, F, Beiträge ZUTr Geschichte der Landeshoheit 1Im Bıst.
Paderborn bıs ZUT Mitte des ahrh. „ MDie Vogtei‘“. Sch A1NZ, B Die mmoderne Apologetik ben Sp 279Münster, Regensberg, 1903 (XIX, 162 ST 8°)
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